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Sietoberen Donnerſtag den 1. Auguft 1833. 


Dem dritten Auguſ! 


Naheſt Du ſeſticher Kim: We der Voter des Landes 
Einſt erblickte das Licht, das die Welten umſonnt! 
Nabeſt Du feſtlicher Tag? Den mit Segen begrüße 
Freudig ein biederes Volk, jubelnd in Liebe und Treu'! 
Ja! ein goldener Schein ſtrahlet am oͤſtlichen Aether, 
Wird zum glanzvollen Licht, kündend die Stunden der Weih'! 
Und ein innig Gefühl Gebet‘ die Herzen zum Himmel, 
Zu dem Vater des All's, der die Seinen Befchirmt, re 
Frommer König und Herr! für Dich flehen die Völker, 
Die Dein Scepter vereint, die Du vaͤterlich liebſt! ö 
Edler König! für Dich. — der auf erhabenem Throne — N 
Mild und weiſe regiert, duldvoll die Seinen begluͤckt! n 
und der Volker Gebet tönet voll herzlicher Liebe: 
„Oieb, all mächtiger Gott! zu dem erneueten Feſte 
„unſerm Könige Heil! Der unſer Beſtes nur will! 
Laßt uns Ihm kindlich vertrau'n, denn in eiſernen Zeiten 
War Er Vater uns ſtets — ſorgte mit Liebe für uns! 
Liebe und Treue weihen wir! Heil Dir König und Herr! 
Gl. Jahrgang. Mr. 31.) 


| 
feiner Anfpielungen in eine nähere Aufklärung fih 
einzulaffen. 
So trennten wir uns. Ich mußte vorwärts eis 


Die räthſelhafte Warnung. 


(Bertfenung)‘ 


Mittags hielt ich bei einer freundlichen Schenke, 
wo mich ein treffliches Mahl erfriſchte. Da ich auf 
den Wink der Erſcheinung eine andere Straße wäh: 
len mußte, als die war, die ich laͤngſt kannte, 
ſo erkundigte ich mich darüber bei meinem Wirthe 
und erhielt von ihm die nͤthigen Weiſungen. Dies 
ſer war ein gutlauniger, geſpraͤchiger Mann und be⸗ 
reit über jeden Gegenſtand, den ich aufbrachte, ein 
Geſpraͤchlein anzuknüpfen. Deßhalb fragte ich ihn 
auch, ob er meinen Freund W. kenne, der hier in 
der Nachbarſchaft lebe. Da wurde des Mannes heis 
tere Miene plotzlich umwoͤlkt, — er ſah mich vers 
daͤchtig an, ſchwieg einige Augenblicke, und antwor⸗ 
tete dann ganz trocken, daß er ihn kenne. Ich 
wünſchte mehr zu hören und bat ihn um feine Mei⸗ 
nung über W. und eine Schilderung feines Charak⸗ 
ters und Rufes. Mein Wirth ſchüttelte den Kopf 
und verſicherte mich, daß er darüber in kein Detail 
eingehen koͤnne; kurz ich ſah, er wollte mir keine 
genügende Auskunft geben. Endlich, auf meine wie⸗ 
derholte Zudringlichkeit, ſagte er, daß er für keine 


len, um nicht von der Nacht uͤberrumpelt zu werden, 
denn ich hatte für heute noch eine lange Strecke. 


Auch ſtiegen ſchwarze Wolken am Firmamente auf 


und es war leicht, ein baldiges, ſchreckliches Gewit⸗ 
ter zu prophezeihen. Ich ritt daher fo heftig als 
möglich, ohne mein Pferd zu uͤberjagen. Die Erin⸗ 
nerung an die nächtliche Erſcheinung, meines Weis 
bes trübe Ahnungen, die zweifelhaften Worte des 
Wirthes ruͤckſichtlich W's Charakter beſchaͤftigten wech⸗ 
ſelweiſe meine Aufmerkſamkeit und vertrieben mir die 
Zeit gewiß nicht auf die angenehmſte Art. Wäh⸗ 
rend dieſem ſchritt die Dunkelheit tuͤchtig vorwaͤrts 
und es war augenſcheinlich, daß die von dichten Wol⸗ 
kenmaſſen umzogene Finſterniß ganz undurchdring⸗ 
lich werde. In der Ferne rollte dumpfer Donner, 
fale Blitze, zitterten in Zwiſchenraͤumen durch das 
Gewoͤlbe und die Nacht wuchs immer mehr. Der 
Wald ſchien kein Ende zu nehmen. Ich trieb mein 
Pferd gewaltig an, um nur ein Obdach zu erreichen, 
aber bald war ich gezwungen, es anzuhalten, denn der 
Weg ging immer ſchwaler zu und die haͤngenden 


That meines Freundes, ob gut oder böfe, gutſtehen Aeſte der Bäume lehrten mich mit fo ſchlagenden 
koͤnne, daß aber deſſen Lebensart für Jedermann un⸗ Beweisgründen, vorſichtig zu keiten, daß ich nach⸗ 
erklaͤrlich ſey. Der Ertrag feiner Felder reiche nicht geben mußte. Meine Lage war in der That hoͤchſt 
hin, um nur die Pflüger zu bezahlen, und dennoch peinlich, um fo mehr, da ich eigentlich nicht einmal 
führe er immer noch einen zahlreichen Haushalt und wußte, ob ich auf der rechten Straße ſey. Jetzt bes 
lebe ſehr verſchwenderiſch. Uebrigens geſelle er ſich klagte ich aufrichtig die raſche Unbeſonnenheit, den 
zu Niemanden feines Ranges, eiſcheine nie mit ſei⸗ Diener entlaſſen zu haben, den mir meines Weibes 
ner Familie in der Kirche und alle in ſeinem Dien⸗ liebende Güte nachgeſchickt hatte und erkannte mein 
ſte ſeyen fo verſchloſſen und ſcheu — ſogar vor dem gegenwaͤrtiges Ungemach als eine verdiente Strafe. 
freundlichen Tageslichte — daß keiner der Nachbarn — Die Dunkelheit, welche nach und nach zur ſchwaͤr⸗ 
ſich rühmen konne, jemals mit einem von ihnen ges zeſten Nacht geworden war, nöthigte mich, abzuſtei⸗ 
ſprochen zu haben. — Oleſe Auskunft verwirrte mich gen und mein Roß am Zügel zu führen; anders 
um fo mehr, als fie mit der einſtigen Stimmung konnte ich den ſturmgepeitſchten Aeſten nicht entge⸗ 
meines Freundes ganz unvereinbar ſchien. In je⸗ When, die mir ſchon manchen tüchtigen Schlag ver⸗ 
dem Falle fiel die Veränderung. nicht zu feinen Gun⸗ ſetzten. So langſam vorwaͤrtsſchreitend wurde meine 
ſten aus, und ich wurde immer mehr in meinem Hoffnung, irgend ein Obdach zu erreichen, immer 
Vorſatze beſtaͤrkt, bei ihm nicht einzuſprechen. Der ſchwücher. Endlich fand ich mich wieder auf gutem - 
Wirth billigte hoͤchlich dieſen meinen Entſchluß und ebenem Boden — mir war, als wäre ich einem Ker⸗ 
bat mich dringend, ja nicht davon abzuſtehen, indem ker entſprungen! Ich konnte nun wieder aufſiten 
& hinzufügte, es ſeyen ſeltſame Geſchichten von den und fortreiten, ohne jeden Augenblick zu fürchten, 


Wäldern jener Umgegend im Gange, ohne jedoch, daß mir eln Baumſtamm den Kopf abſchlüge. — Die 
all meinem Bemühen zum Trotze, über irgend eine Gewitterwolken zogen ſich aber immer naͤher — det 
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Blitz blendete mich mit feiner flackernden Flamme — 
der Sturm blies heulend durch das angraͤnzende Ge⸗ 
bölz — darauf folgte Todesſtile. — — Jett er⸗ 
blickte ich einen Lichtſchein in weiter Ferne und meine 
Hoffnung lebte auf, doch wagte ich nicht, mein Roß 
anzuſpornen, weil es der immer rollende Donner und 
der ſiete Wechſel von hoͤlliſcher Nacht und zuckenden 
Strahlen ſtutzig machte, ſo daß es ſich oft bäumte 
und ausſchlug, und ich daher alle Vorſicht gebrau⸗ 
chen mußte, um nicht abgeworfen zu werden. 
Endlich kam ich der Leuchte ſo nahe, daß ich das 
Gebäude, woraus fie ſchimmerte, unterſcheiden und 
erkennen konnte, und ſah, daß ich den Wez verfehlte 
— denn ich ſtand an WE Schwelle. — — 
Barmherziger Gott! Was nun beginnen! Mein 
Roß war ermattet — der Sturm raste in gewalti⸗ 
zen Stößen, ich ſelbſt bedurfte ſo ſehr der Ruhe, zu 
welcher die Wohnung eines alten Freundes gaſtfreund⸗ 
lich einlud, während anderſeits die beſlürzendſte, ja 
eine übernatürliche Warnung mir ankündigte, daß 
ich eben hier, dieſem Orte am wenigſten von allen 
in der Welt meine perſöͤnliche Sicherheit anvertrauen 
dürfte. — Vielleicht würde dennoch das marternde 
Bedurfniß nach Labung und Ruhe mich vermocht 
haben, allen Gefahren zu trotzen, aber ſelbſt mein 
treues Roß zeigte einen heftigen Widerwillen, nur 
einen Schritt vorwärts zu gehen und drängte 


waltig zuruck. Dies — obwohl ein kleinlicher um⸗ 


fand — gab den Ausſchlag, und ich beſchtoß lieber 
die Nacht im Walde zuzubringen, als eines Mannes 
Haus zu betreten, deſſen Charakter und Lebensart 
ſo zweideutig war: 

Ich nahm daher meinen Weg zurück gegen den 
Wald, es dem Zufalle uͤberlaſſend, vielleicht doch noch 
auf die Hauptſtraße zu gelangen, oder eine Hütte 
oder fonfiigen Platz zu finden, der mir Schutz vor 
dem, in ſchweren Tropfen fallenden Regen böte. Ich 
war froh, als ich deshalb die Baume erreichte, al⸗ 
lein, am äußern Waldfaume hielt ich mich nicht hin⸗ 
länglich vor W's Leuten ſicher, und das Geſträu 
war fo firuppich, dicht und verschlungen, daß ich mei 
Pferd nicht durchfuhren konnte. Ich erzwang mir 
einen Pfad durch die Aeſte, die bei jedem Schritte 
derſtrickter schienen, fiel oft über Baumwurzel, blu⸗ 
ete an Händen und im Geſichte und fühlte meine 
Kraft ſchon ganz erſchöpft. Endlich hörte “ich das 


Rauſchen eines Mühtbaches. Ich ſchloß daraus in 
der Nähe einer Wohnung zu ſeyn, und verdoppelte 
meine Bemühung, ſie zu erreichen — da ſtemmte 
fi mein Roß und jeder Verſuch fcheiterte, es wei⸗ 
ter zu bringen. Ich band es daher an einen Baum, 
nahm ihm den Mantelſack ab, warf ihn um die 
Schultern, befeſtigte ihn mit den Riemen an mei⸗ 
nem Hals, und wagte mich vorwaͤrts. Ich kletterte 
über Baumſtaͤmme und Felſenriffe, kroch durch Reis⸗ 
bolzgeſtruͤppe, ſchritt durch manche Untiefe, bis ich 
endlich den Rand eines Abhangs erreichte, unter wel⸗ 
chem das Baͤchlein rauſchte. Ich folgte ſeinem Laufe, 
und fand bald meine Vermuthung beflätigt, daß hier 
eine Mühle ſey. Ein Blitzſtrahl zeigte mir ein wei⸗ 
tes Gebäude dieſer Art, aber die verfallne Schleuße, 
über welche das Waſſer müſſig hinfpielte, verbuͤrgte 
deſſen Nichtbenutzung. 

Auf weiteres Suchen entdeckte ich eine alte, wan⸗ 
kende Brücke, die uͤber den Mühlſtrom fuͤhrte. Ich 
überflog fie, weil bereits der Regen in heftigen Güfs 
fen niederſiel und trat in das dde Gebäude, deſſen 
Thor offen ſtand. — Ich tappte mit großer Bow 
ſicht im Dunkel, bis ich den obern Raum des inne⸗ 
ren Muͤhlrades erreichte, wo ich mich in einem Win⸗ 
kel niederkauerte, um des Tages Aabruch zu erwar⸗ 
ten. Meine ſchmerzliche Erſchoͤpfung wurde von der 
Furcht überwältigt, vielleicht in dieſem Orte des 
Schreckens, der nur zum Sammelplatz von Bandi⸗ 
ten taugte, und den die Moderluft eines Beinhau⸗ 
ſes durchwehte, al gefunden und getoͤdtet zu werden, 
daher ich auch kein Auge ſchließen konnte. . 

So geaͤngſtigt und auch einer zweiten Erſcheinung 
des Geſpenſtes der vorigen Nacht bebend entgegen⸗ 
ſehend, brachte ich vielleicht eine qualvolle Stunde 
zu, als ich Stimmen am Thore vernahm. Sept hielt 
ich mich für unrettbar verloren. — Denn wer konnte 
es anders ſeyn, als Raͤuber, die dieſe Stelle zur 
Moͤrdergrube wählten! Zuerft hörte ich fie uber die 
Urſache zanken, warum das Thor offen ſtand; dar⸗ 
auf traten vier Maͤnner mit Laternen ein, die einen 
Sack mit einer ſchweren Bürde trugen. In meiner 
Nähe ſtanden fie ſtill, ohne mich zu bemerken, ho⸗ 
ben einige Bretter aus dem Fußboden und öffneten 
den Sack. Er enthielt den blutigen Leichnam eines 
Mannes, den ſie in die Oeffnung warfen, welche ſie 
dann wieder verſchloſſen. N 


‚Mein Haar firäubte ſich, — ein Fieberfroſt ſchüͤt⸗ 
telte meine Glieder, denn. das Entſetzen der Scene 
zu erhöhen, erkannte ich Ws älteften Sohn unter den 
Moͤrdern. „Mit dem fi ſind wir fertig,“ rief er, als 
fie die Leiche hinabſtürzten; „wäre uns nur E“““ — 
er nannte meinen Namen — in die Haͤnde gefal⸗ 
len! Seine Befoͤrderung da hinab haͤtte der Muͤhe 

beſſer gelohnt! — 

„Ich glaube nicht, daß wir ihn heute 195 tref- 
fen,“ ſagte ein Anderer. 

„Wenn heute nicht, ſo kommt er morgen, antwor⸗ 
tete ein Dritter, er entwiſcht uns ſicher nicht!“ — — 
1 Vielleicht machte ich zufäuig ein Geraͤuſch, denn 
der Schuft W. bemerkte plotzlich: „Das Thor war 
offen, laßt uns das Haus durchſuchen, damit wir 
ſicher ſind, daß uns Niemand belauſche!“ Die Ue⸗ 
brigen aber waren dagegen und wollten an dem un⸗ 
heimilchen Orte nicht länger verweilen, indem fie beis 

gten, daß hoͤchſtens ein Rachegeiſt hier auf ſie laure. 

ieſe Feigheit rettete für jetzt mein Leben. Sie vers 
ließen endlich dieſe Schauerhoͤhle, und verſchloſſen 
ſorgfaͤltig das Thor. — 

Meine Empfindungen in dieſem Augenblicke zu 
beſchreiben, wäre ein vergeblicher Verſuch. Wie nahe 
ſtand ich der Vernichtung! Ein Opfer ſah ich ſo eben 
bei Seite gebracht und mir ward ein gleiches Schick⸗ 
ſal beſtimmt! Bis jetzt war ich keineswegs ſicher, 
denn, wenn fie zufällig mein Pferd entdeckten, würde 
ihr Argwohn rege — ſie wurden zurückkehren und 
genaue Unterſuchung halten. Oh ich mit Tagesan⸗ 
bruch entfliehen koͤnne, war ebenfalls ungewiß. — 
Jetzt hoͤrte ich unter mir ein ſcheußliches Aechzen und 
Raſſeln in der Kehle — der Gemordete n dh. 
nend ſein Leben! — — 

Kalter Schweiß ſtand mir an der Stirne, — 
Herz klopfte hoͤrbar, ich ſelbſt war dem Tode nahe 
und die Nacht ſchien nimmer enden zu wollen. Mir 
vergingen die Sinne. — — 

„Endlich begann die graue Morgendaͤmmerung durch 
des s, Spalten zu dringen; ich lebte wieder 
auf und mit wir die Hoffnung auf Rettung. So; 
bald 10 be. Gegenflände um mich unterſcheiden konnte, 
ging ich zum Thore, aber es war ſo wohl verſpertt, 
daß alle Anstrengung, es zu öffnen scheiterte. In; 
dem ich irgend einen andern Ausgang ſuchte, ſtol⸗ 
perte ich über die Saubär, durch welche das letzte 


Opfer geworfen wurde. Ich hob die Dielen auf, 
und erblickte mit Grauen eilf keichname, wovon die 
meiſten ſchon in dem Zuſtande der Verweſung wa⸗ 
ren. Ihre Anzahl zu vermehren blieb noch immer 
mein Loos, wenn es mir nicht gelaͤnge, meine Frei⸗ 
heit zu erlangen. Nach vieler Mühe fand ich eine 
zweite Thür, welche einem kräftigen Stoße nachgab 
und aufſprangz fie führte in ein Zimmer, worin blu⸗ 
tige Kleidungsſtuͤcke an den Waͤnden hingen. Dies 
Gemach ward durch ein ſchmales Fenſter erleuchtet; 
ich brach den Fluͤgel aus und ſprang mit Gefahr 
den Hals zu brechen, durch ſelbes hinab. — Nun 
war ich frei! — Zwar hatte ich mein Pferd noch 
nicht, noch wußte ich, wenn ich es fände, in welcher 
Richtung ich reiten ſollte, um den Moͤrdern zu ent: 
kommen, allein ich verfolgte, ſo weit ich mich erin⸗ 
nern kann, die, in vergangener Nacht zurückgelegte 
Bahn, und, vom Tageslichte beglinftigt, das mir nun 
half, jedes Gebuͤſche zu durchſchauen, entdeckte ich 
bald, — wer beſchreibt meine wahre Herzens freude 
— mein treues Roß, das mit froͤhlichem Wiehern 
mich begrüßte, Zugleich bot ſich ein guter Fahr⸗ 
weg meinen Blicken dar und ich ritt in groͤßter Eile 
davon. ; Mie Gum = 7 

Bald fand ich mich zurecht und erreichte nach zwei 
Meilen ſcharfen Rittes eine Poſtſtation. Hier nahm 
ich einige Erfrifchung, ſetzte mich dann in eine wohl⸗ 
befpannte Kaleſche und fuhr fo raſch als möglich nach 
B. Denfelben Tag langte ich noch in meiner Hei⸗ 
math an und begab mich alſogleich zum Director der 
Polizei, dem ich eine umſtaͤndliche Beſchreibung mei⸗ 
ner Abenteuer machte, worauf er augenblicks eine 
geſetzliche Unterſuchung einzuleiten befahl und noch 
denſelben Abend einen ſeiner Ofſiziere mit einer zweck⸗ 
maͤßigen Anzahl Soldaten nach W's Aufenthaltsort 


beorderte. a 1 1 79 
(Beſchluf folgt.) j 
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eu dadurch nachgeahmt werden, 
der ei uck angebracht iſt. Plötz⸗ 
öffnen ſich des Tempels beide Flügel hüren. Zuglei 
tönt eine füße, ſchmelzende Muſik, und man erblickt einen 
chineſiſchen Taſchenſpieler hinter einem Tiſche ſihend, auf 
allen Seiten von Spiegeln umgeben. Seine Augen, feine 
pen und fein Kopf bewegen ſich immer ſtärker, je led 
hafter die Muſik wird, beſonders aber, wenn der Kolibri 
fingen beginnt, indem er feinen Schnadel offnet, ſaine 
I und feinen funkelnden Schwanz ausbreitet. 
Der Taſchenſpieler erhebt ſich nun, verneigt ſich, ſchoint 
die gebräuchliche Vorrzde zu ſeiner Tours de paſſe »paffe 
zu halten, während ein Fliegen vogel, der in einem goldenen 
Blumenkorbe ruhet, durch fein Gezwitſcher ankündigt, daß 
fein Herr das große Werk beginnen wird. Diefer beginnt 
nun wirklich zu arbeiten, indem er bald den einen, bald 
den andern Arm erhebt, bald rechts bald links die Bacher 
hebt, oder mieberfegt, und eine Menge Kugeln, Balle, 
derſchiedenartige Früchte und beſonders den kleinen Fliegen⸗ 
dogel eskametirt, der zweimal aus feinem Korbe unter den 
uberbecher gehext wird. Ein ſolches Wunder ſcheint uns 
elaublich; man muß es i e 
ganze Vorſtellung dauert vier Minuten, wonach des Tem⸗ 
bels hüren ſich von ſelbſt wieder verſchließen. Die 
Stunde ſchlaͤgt alsdann eben fo einfach und ruhig, als bei 


der erſten beiten Schwarzwoͤlder⸗Uhr. 


und ſollte man es glauben: dieſe ganze außerordentliche 
Mechanik befindet ſich nur in einem Raum von 20 Zoll 
Höhe, 14 Zoll Breite und 9 Zoll Dicke, obgleich ſie aus 
fünftaufend Stücken von der vollkommenſten Arbeit beſteht. 
Das Werk geht mit bewunderungswürdiger Regelmäßigkeit. 
Drei ſehr hübſche Muſikſtückchen kann man nach Willkühr 
fielen laſſen, und zwar bald dieſes bald jenes, nach eigner 
Wahl und fo lange man wünſcht. Auch der Taſchenſpie⸗ 
ler iſt unermüdlich und beginnt feine Arbeit, ſobald die Mus 
ertönt, — (Ans dem Berl. Don Quixote.) 
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zeitig ertaſſenen Allerhoͤchſten Anordnung werden auch die 
beſtehenden Vorſchriften gegen das Herumziehen müßiger 
und erwerbloſer Menſchen im Innern der Provinzen in Er⸗ 
innerung gebracht, damit auf deren Vollziehung ſtrenge ge⸗ 
halten und daruber gewacht werde, daß Handwerksburſche, 
weiche Monate lang mäßig find, und welche ſich daruͤbet 
nicht gehörig rechtfertigen können, als Vagabunden behan⸗ 
del, und an ihre kompetente Obrigkeit abgeliefert werden. 

e 7 . ** 


um 1. Ju Morgens um 6 Uhr erschienen ein Bürger 
und ein Kanonier vom 11. leichten Artillerie⸗Reg. vor einer 
Kaſerne in Paris, und erbaten ſich Waffen zur Ausfechtung 
einer Ehrenſache. 2 Unteroffiziere wollten die Kämpfer ver⸗ 


ſoͤhnen; es war jedoch unmoͤglich. Sie folgten ihnen dar⸗ 


auf bis zum Kampfplatz, und fingen ihre Verſoͤhnungs⸗Ver⸗ 


ſuche von Neuem an, glaubten auch ſchon, daß dieſelben Er⸗ 


folg haben wuͤrden, als plötzlich der Kanonier dem Bürger 
eine Ohrfeige gab. Nun war der Kampf unvermeidlich und 
begann auf der Stelle. Nach einigen Säͤbelſtreichen hieb 
der Bürger den Soldaten in die Seite, fo daß er gleich ſtarb. 
Jet ſchien der Bürger untröſtlich, und es gelang nur mit 
Mühe, ihn zu entfernen. Die Polizei hat das Ereigniß U 
Protokoll genommen, aber Niemand hat erfahren, wer de 
Burger und was die Streitſache war. “ 

—n * 


Aus Franzensbad in Böhmen meldet man, daß das Bad 
außerordentlich beſucht ſey. In Marienbad iſt der Andr 
fo groß, daß ſich die Kurgaͤſte zum Theil in den benachba 
ten Ortſchaften einquartiert haben. In Toöplitz iſt auch kein 
Unterkommen mehr zu ſinden. Einige bedeutende Fami⸗ 
lien aus dem Norden find nach Dresden zuruͤckgekehrt, um 
dort fo lange zu verweilen bis fie Wohnungen in Toͤpli 
bekommen können. Dem Vernehmen nach erwartete ma 
auch die Fürſtin v. Metternich auf kurze Zeit in Töplitz⸗ 
In Dresden find alle Gafthöfe befegt, und die Anſtalt fie 
kuͤnſtliche Mineralwaſſer von dem Dr. Struve wird von 
mehr als 400 Trinkgaͤſten beſucht. Der fortdauernde Zu⸗ 
fluß von Fremden, worunter man beſonders viele ruſſiſche 
Familien bemerkt, hat auch die Wirkung, daß in dem Aus 
fern Umkreiſe der Stadt viele neue Wohnungen entſtehen, 
in der Stadt ſelbſt aber die Haͤuſer durch neue Stockwerke 
vergroͤßert werden. 5 7 


Ueber den Ausfall der diesjährigen Margarethen + Dieffe 
zu Frankfurt a. d. O. meldet man unter dem 20ſten Jul 
Folgendes: „Die nunmehr für den Großhandel bermdigt 

eſige Meſſe iſt für den Abſatz der Waaren im Allgemeinen 
f günſtig ausgefallen, wiewohl dir Verkäufer dabei ni 
ag ae worden find fie zum The 

0 e 


Waaren und Producte hat bis jetzt in 43,020 Gin. 


beſtanden; über 2000 Entr. weniger als zu der Margare⸗ 


then⸗Meſſe des vorigen Jahres. Die eingegangenen femme 


ingang der inlaͤndiſchen 


den unverſteuerten Waaren haben 21,336 Entr. Brutto, 
eder über 5000 Ente, weniger als zu der vorjährigen Mar ⸗ 
garethen⸗Meſſe betragen. Die Anzahl der Meß fremden, 
nach den Polizeirapporis, beſtand in 6068 Perſonen, über 
200 weniger als zu der gleichnamigen Meſſe des vorigen 
Jahres. In Tuch und tuchartigen Waaren war der Abs 
ſatz ſehr ſtark, und es iſt davon viel nach dem Auslande 
abgeführt worden. Nach einem Auszuge aus den Thor⸗ 
Negiſtern waren 7903 Centner Tuch zur Meſſe eingegan⸗ 

en, beinahe 1000 Centner mehr, als zu der vorjaͤhrigen 

Nargaretben:Meffe, Die Preife waren Anfangs den ge⸗ 
ſtiegenen Wollpreiſen angemeſſen, ließen aber bald nach, 
als Käufer und Verkäufer den Ueberfluß auf dem Platze 
bemerkten. Mit baumwollenen und wollenen Zeug⸗Waa⸗ 
ten war der Abſatz beſonders bei den engliſchen ſehr ſtark, 


welche zu den Preiſen der Materialien kaum wiederherzu⸗ 


ſtellen find, Dieß wirkte nachtheilig auf die Preife deut⸗ 
ſcher Waaxen dieſer Art, und es find in preuß. und ſächſ. 
Baummollen, und Wollen⸗Zeug⸗Waaren zwar ebenfalls 
nicht unbedeutende Geſchaͤfte gemacht worden; aber die Ver⸗ 
Käufer wollen dieſe nicht loben, und es wird hauptſaͤchlich 
von den Berliner⸗ und Breslauer Druck⸗Waaren⸗Haͤndlern 
viel geklagt; wogegen mit den ubrigen ſchleſ. Artikeln ganz 
gute Geſchafte gemacht wurden, und auch die Berliner Wer 
bereien dabei einigermaßen zufrieden geſtellt worden find. 
Für Seiden⸗ und Halbſeiden⸗Waaren war die Meffe bes 
ſonders gut. Die franz. und Schweizer⸗Waaxren wurden 
ſehr geſucht und gut bezahlt; aber auch mit Elberfelder, 
Krefelder und Berliner Seiden⸗ und Halbſeiden⸗Waaren 
find gute Gefhäfte gemacht worden. Für die Leinen⸗Waa⸗ 
ven war die Meffe ebenfalls günſtig. Ueber den Abſatz der 
kurzen Waaren find die Meinungen getheilt, indem einige 
Verkäufer ſich mehr, andere weniger zufrieden erklaͤrten. — 
In Eiſen⸗, Meſſing⸗, Glas⸗, Porzellan⸗„ Holz⸗ und 
Leder⸗Waaren war der Abſatz, wie gewöhnlich, mittelmäßig 
gut. Bei Rauch⸗Waaren war beſonders nach den feinen 
Sorten Nachfrage. Rohe Haͤute und Felle waren viel auf 
dem Platze, und wurden meiſt alle zu guten Preiſen ver⸗ 
tauft. Hörner und Geweihe waren wenig vorhanden, fan⸗ 
den aber auch nicht viel Nachfrage. Pferdehaare u. Schwei⸗ 
neborſten, fo wie Bettfedern und Federpoſen waren viel 
vorräthig und fanden faſt alle guten Abſatz. Wachs 
und Hanf war wenig, Flachs und Honig dieſe Meſſe aber 
gar nicht hier. An Wolle waren nach den Thor⸗Regiſtern 
4827 Gentner eingegangen; uͤber 2000 Cntr. weniger als 
mn der vorjährigen Margarethen ⸗Meſſe. Das Geſchuͤft 
war gleich in den erſten Tagen lebhaft, und die Votraͤthe 
wurden zu erhöhten Preifen bis auf einige 100 Centner 
raſch verkauft. Der Pferdemarkt war mit etwa 600 Stück 
Pferden aller Gotzaligen beſetzt, von welchen wohl %, ver⸗ 
kauft worden fü * Die Preiſe wurden hoch 

halten. — Surkasifehe Einkaͤufer aus Berlin und den 

rigen Städten der Kur⸗ und Neumark, fo wie aus Pom⸗ 
mern, Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen waren zahl⸗ 
teich auf dem Platze; die Letzteten machten jedoch keine gro⸗ 


ben Einkäufe, da le noch von früheren Meſſen mit Maar 
ren verſehen ſind. Aus dem Herzogthume Sachſen waren 
die Einkäufer eben nicht beträchtlich, Aus den weſtlichen 
Provinzen waren einige Käufer für Tuch hier. Für den⸗ 
ſelben Artikel waren auch die fremden Einkäufer aus Bay 


ern und Hannover beträchtlich. Auch waren wiederum 


zwei Tifliſer Einkäufer am Platze. Beſonders zahlreich wa⸗ 


ren dieſes Mal die jldiſchen Einkaͤufer aus Brody, Krakau, 


und verſchiedenen polniſchen Staͤdten.“ 


Aus Leopoldshafen (vormals Schroͤck) am Rhein, im 
Großherzogthum Baden, meldet man Folgendes vom i6ten! 
Heute ſaben wir hier ein in feiner Art merkwürdiges Er 
eigniß. 
ſers Hafens ein kleiner Punkt, der mit bewunderungswür⸗ 
diger Schnelligkeit gegen uns herankam und unfere New 
gierde in Anregung brachte. Doch wie groß war unſer Er⸗ 
ſtaunen, als wir in wenigen Sekunden dieſen beweglichen 
Punkt für einen kleinen Kahn erkannten, der, von ziel 
Menſchen gelenkt, auf den kraͤuſelnden Wellen daher flog⸗ 
Dieſer Kahn iſt von Papier, nach Art der indianiſchen Ka⸗ 
not's, von einem jungen Engländer verfertigt, der mit ſei⸗ 
nem Freunde, einem verwegenen Deutſchen, die Tour von 
Darlanden nach Schroͤck in einer halben Stunde auf vollem 
Rhein zurücklegte. So ſehr uns der Muth dieſer jungen 
Männer, ein fo gefährliches Wagſtuͤck auf fo ganz unbe 
kanntem Wege und in einem fo leichten Fahrzeuge zu un⸗ 
ternehmen, uͤberraſchte, fo ſehr ſetzte uns die geſchickte Kühe 
tung und die eigene, gewiß kunſtreiche Conſtruction des 
Kabns in Erſtaunen. Das Fahrzeug wiegt kaum 30 Pfd. 
und kann von einem einzelner. Mann von einem Ort zum 
andern getragen werden. Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß 


dieſer kunſtſinnige Britte mit ſeiner Schiffsbaukunſt nicht 


zu ſehr geizen, ſondern ſein Licht zum Beſten der Menſch⸗ 
heit, leuchten laſſen wollte. 


Der Kornhandel liegt in der Provinz Preußen faſt gaͤm⸗ 
lich darnieder, — eine Erſcheinung, die groͤßtentheils dem 
unterbrochenen Verkehr mit Polen zugeſchrieben wird, theil⸗ 
weiſe aber auch in dem niedrigen Waſſerſtande der Weichfel 


ihren Grund hat. 


Aus Königsberg ſchreibt man: Die überaus trockene 
Witterung in den Monaten Mai und Juni hat die Braͤnde 
in den herrſchaftlichen Waldungen ſehr beguͤnſtigt. In den 
verſchiedenen Forſt⸗Revieren des Regierungs⸗Bezirks Marien⸗ 
Werder haben im Laufe des Monats Juni 33 einzelne Wald⸗ 
brände ſtattgefunden und find an 3333 Morgen auf dieſe 


Weiſe beſchädigt worden. Am meiften haben die Reviere 


Eiſenbruͤck, Wigodda, Lindenbuſch und gelitten.“ 


Das Seminar i Montauban iR vor Kurzem ein Raub 
W Anzahl werthvoller Hand⸗ 
ſchriſten iſt durch dieſe ſt voenichtet. 


Um die Mittagsſtunde zeigte ſich am Eingange un 


t 
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ber Nacht zum 16 ten Juſi find 2 Studenten aus 
nach Eiſenach abgeführt worden, was einige Nächte 
ö ſchon mit drei andern geſchehen war. Die Verhafs 
geſchahen nicht in Folge von Briefen, welche dieſe 
Studierenden aus Tübingen erhalten hatten, wie früher ges 
meldet wurde, ſondern ſie hatten ihre Veranlaſſung in den 
ieren, welche in dem Koffer eines früher wegen eines 

is verhafteten Studenten gefunden wurden. Dieſer 
Student war auf die Nachricht, daß man ſeinen Koffer in 
Beſchlag genommen, geflüchtet, und hatte dadurch noch mehr 
Verdacht erregt. Man hat auch noch den Koffer eines ans 
dern Studenten in Beſchlag genommen. Die Unterſuchung 


Über die Verhafteten wird in Eiſenach gefuhrt. 
Am 27. Juni fuhren 2 Stromſchiffer mit 2 Paſſagieren, 
dem Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Schmidt aus Stutthof und 

Men Gattin, auf einem kleinen Stromfahrzeuge üͤder das 
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che Haff nach Pillau. Die Paffagiere hatten ſich in der 


Kajüte eingeſchloſſen. Die Schiffer hatten ein Segel beige 
Gt, als ſich plotzlich eine ſogenannte kurze Welle, wie fie 
dem Haff häufig find, heranwaͤlzte, keine Zeit zum Ein⸗ 
leden des Segels geſtattete und das Schiff umlegte. Die 
iffer retteten ſich, indem fie ſich an dem umgekehrten Uns 

il des Schiffes feſthielten. Bald eilten andere Fahr⸗ 
leuge herbei, und das Schiff wurde wieder in feine natürliche 
Lage gebracht, leider aber fand man die Paffagiere in der Kar 
jüte todt. Die junge liebenswürdige Frau, Tochter einer 
chteten Familie in Danzig, war erſt ſeit einem halben 

re verheirathet und guter Hoffnung. In der Todesangſt 

ſie ihre Kleider zerriſſen und ſich ſelbſt zerfleiſcht. Die 
Schiffer hatten noch ihr Pochen gegen die Planken des Schife 

ſes vernommen, und es ergab ſich auch aus den Umſtaͤnden, 
die Verſtorbenen nicht eigentlich ertrunken, ſondern durch 
den Druck der Luft erſtickt waren. 


Die nach dem Modell des Bildhauers Seurre gegoffene 

Statue Napoleons, welche nun bald ihre Stelle auf der Säule 
Vendome⸗Platzes erhalten wird, wiegt nur 4000 Pfund. 
Das Gerüst, um die Statue hinaufzuwinden, iſt ſeht 
dufach; die Hauptſchwierigkeit wied darin beſteben, die 
Vildfäufe auf der Säule zu defeſtigen, da der Zapfen, auf 
welchem die alte von Chaudet gearbeitete Statue ſtand, im 
bre 1814 abgefägt worden iſt. Man berechnet, daß die 
ganze Operation nicht länger als drei Stunden dauern wird. 


Die ſtarken Ungewitter, welche am 28. Juni und am 2. 
Juli den Sochaczewer Bezirk heimſuchten, haben fehr trau⸗ 
ige Spuren zurückgelaſſen; an 150 Bauer⸗Wohnungen 

rden in Lowicz und auf den umliegenden Dörfern durch 
den Sturmwind gͤͤnzlich zerftört; in Konty wurden zwei neu 
bebaute, 150 Ellen lange Ställe aus Mauerſteinen aus ih⸗ 
eſten gehoben und umgeflürzt, in den Wäldern 
oſlow über 50 Stuck 18 Zoll dicke Bäume ent⸗ 


wutzelt; alle Gästen wurden dedeutend beſchäcigt, die Dies - 


cher don den Häufern geriſſen und weit durch bie Luft geſchlen · 
dert, die Heuhaufen auf den Wieſen verweht. Im Füͤrſten⸗ 
thum Lowicz find allein 113 Ställe ruinirt, und in der Um⸗ 
gegend des Dorfes Vonkow hat der Hagel, der die Größe von 
Wallnuͤſſen erreichte, das herrlich ſtehende Getraide ganz zu 
Boden geſchlagen. . 


In der Nacht vom 28. Juni ſchlug der Blitz in ein Hen⸗ 
magazin zu St. Petersburg. Das Gebäude enthielt etwa 
14,000 Etnr. Heu und Stroh, welche in Flammen aufgin⸗ 
gen. Die Hitze war fo groß, daß 2 zum Loͤſchen komman⸗ 
dirte Soldaten ohnmaͤchtig wurden. Es gelang, das Feuer 
zu loͤſchen, welches noch 9 andere gefüllte Magazine und viele 
Fahrzeuge auf der Newa bedrohte. 


Am 4. Juli Nachts ſchlug der Blitz in ein Haus zu El⸗ 
Bing und zündete, das Feuer wurde indeß gelöͤſcht. Am 
Morgen fand ſich, daß der Blitz auch durch eine Stube ge⸗ 
fahren war, in welcher ein Steuerbeamter ſchlief, welcher 
weder durch den heftigen Donnerſchlag, noch durch den ſpaͤ⸗ 
teren Lärm aufgeweckt war, und mit Verwunderung hörte 
und ſah, was ſich zugetragen hatte. 


Die dor 2 Jahren entſtandene und verſchwundene neue 


Inſel Ferdinandea, im Mittelmeere, zwiſchen Sicilien und 
Afrika, erſcheint itzt auf demſelben Punkte aufs Neue. Am 


22. Mai Abends ſah man wie früher von dieſer Stelle dicke 


Rauchwolken, und in der Nacht am 23. Mai fogar Feuer⸗ 
funken mit dem Rauch aufſtiegen. Die Fiſcher haben ſich 
dem Orte noch nicht genaͤhert, weshalb die naͤheren Nachrich⸗ 
ten fehlen. - 0 


Die Heuschrecken richten in den weſtlchen Provinzen 


8 vorzuͤglich in den Umgebungen von Chateau⸗ 


Gembert und St. Jerome, große Verwüſtungen an, und 


berauben ſogar die Feigenbaͤume ihrer Rinden. Die Obrige 
keit hat einen Preis von 60 C. für jedes Kilogram getöͤdteter 
Heuſchrecken ausgeſetzt. 


Ein in München privatiſirender Engländer, Gordon, 38 
Jahr alt, ermordete ſich daſelbſt nach einer Ruͤckkehr aus 
Carlsbad, weil er in dem Bankerot eines Iſraeliten 21,000 
Guld. verloren hatte. 


In der Parifer mediz. Zeitung wird der traurige Fall ange⸗ 
führt, daß in England eine Mme L. , der von 8 
gegen heftiges Zahnweh durch einen verdorbenen Zahn, eine 
Mixtur verſchrieden war, zu welcher 1½ Drachme Bilſen⸗ 
kraut genommen werden follten, ſtatt welcher in der Apothele 
aber aus Verſehen, eben fo viel Drachmen Blaufäure hinzu ⸗ 
gethan worden waren, auf die graͤßlichſte Weife ſterben mußt. 

Am 6. Juli hat eine Taube den Weg von Paris m 
Antwerpen in 3 Stunden zuruͤckgelegt. * va. 
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+ Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 


Anmut h. N 
wi Charade. 
Vom ſchweren Ritt ermattet, 
Ruht' ich im kühlen Gras. 
Es hielt mich ſanft umſchattet; 
Die Erſte ſaget, was. 


* Und neben mir mein Treuen 

ui Erging ſich froh im Gras, 

g Wer war mir denn ſo thener? 
Zwei Sylben fagen das. 


Da nahte hinter'm Zaune 

Ein liſtiger Kumpan, 

Wie's ſchien, in beſter Laune, 
Sich jenes Paar zu fah'n. 

Doch aus der Erſten Laube 

Mief ich mit Donnerten: 

„Wie nährſt du dich vom Raabe 
„Der Galgen ſey dein Lohn!“ 


„Laß ab von meinem Paare, 

„Du boͤſes Gonze, du! 
„„Sonſt rauf“ ich dir die Haare 
20 „Und deck dich weidlich zu!“ 


* Schon ſah' ich ihn ‚entfliehen; 
. Mecht herzlich lachte ich. 
a Wie leicht ließ ſich beziehen 

j Das Wörtchen auch auf mid 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berlines 
3 und Breslauer Zeitung.) 
* r r 5 
> Allgemeine Ueberſicht. 
Die Vernichtung der Seemacht Don Miguels burch den 
tapfern Napier macht Überall, zu Gunſten Don Pedros, 
en Eindruck. — Namentlich war der Empfang des See ⸗ 
in, als er mit den Schiffen und Gefangenen zu Lagos 
am, hoͤchſt feierlich. Sobald die Siegesnachricht ange 
langt war, ertoͤnten die Kirchen⸗Glocken, und die ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden, von einem langen Zuge von Frauen begleitet, ei⸗ 
nen fübernen Teller mit einem Lorbeerkranz tragend, begaben 
dem ſiegreichen Admiral entgegen, der unter dem L N 
Volkes, dem Klange der Glocken, dem Donner der 
nen und dem Schalle der Mufit nach Gebühr ge) 
durde. — Die Wirkung, welche dieſes Ereigniß in Pottu⸗ 
gal hervorbringen muß, iſt unberechenbar. — Noch ſind keine 
achrichten aus Liſſabon und Porto angelangt, die uns Über 
ie dort angekommene Siegesnachricht Bericht erſtacten. 
Aich nerten fi Die confinufieneflen Gereiträfte in t. 


ebien, und 8 Stuͤdte von Alemteſo erklärten ſich 
* 10 1 en Königin. a | 


Reiche — dies ſcheint aber nicht fo ganz der Fall zu ſeyn, 


freiem Antriebe flr die Sache 

eicht von der Landung der Pedroiſten in der erſtern Proving 
hatte zu Liſſaban außerordentliche Beſorgniß erregt, denn es 
war bekannt, daß die Bewohner von Algarbien und Alemteſe 
fehr aufgeregt waren und die Conſtitutionellen nur erwarteten, 
Die Liſſaboner Hofzritung meint zwar, die Einwohner det 
erſtern Provinz gelten für die beſten Koͤniglichgeſinnten im 


denn wohlhabende Grundbeſizer hasen ſich fir Donna Maria 
Gloria erklärt und leiſten den gelandeten Pedroiſten allen Wem 
ſchub. — Der Mizuelitiſche General, Graf von Mol 
welcher in Algarbien kommandirt, hat ſich entſchloſſen, 
ein Gefecht an nicht zu vertheidigenden Punkten nicht einzu⸗ 
gehen; er hat alle Truppen ⸗Detaſchements an ſich gezogen, 
und ſich ruͤckwaͤrts, den Verſtaͤrkungen entgegen, bewegt 
Sein Hauptquartier war in San Bartolomé de Meſſines, 
wo er 4 bis 5000 Mann zählt, Er wartete noch auf zwei 
Bataillons, welche fein Corps verſtäͤrken follen, und will als ⸗ 
dann die Offenfive ergreifen; in wie ſern der Ste ⸗ Sieg nun 
benutzt werden wird, den Migueliten Hinderniſſe in den 
legen, wird die Folge beweiſen. — Letztere haben, 
Abwesenheit eines Theils der conſtitutionellen Truppen be⸗ 
nutzend, drei neue Angriffe auf Porto gemacht; welche aber 
kraͤftig zurückgewieſen worden ſind. Viele Einwohner Porto 
ſtellten ſich freiwillig in die Reihen der Vertheidiger. Don 
Er war bei dem Kampfe aͤußerſt thätig, und überall, we 
Gefahr drohte. — Uebrigens hat Don Pedro den Hafen von 
on und bie andern Häfen und Küſten Portugals in den 
’ 8. Zufte lärt. Adr de Ponza (Capitain No- 
pier) wollte mit feiner Kriegsſchiffmacht nach Liſſabon abge⸗ 
hen, und man haͤlt es für wahrſcheinlich, daß fein Erſcheinen 
vor dieſer Hauptſtadt wichtige Ereigniffe herbeiführen wird. — 
General Villaflor bewegt ſich in Algarbien ebenfalls vorwärts 
das conſtitutionelle Heer marſchirt unter ſeinem Befehl in 
Be Colonnen, wovon die eine ſich gegen Liſſabon, die am 
dere gegen Alemtejo zu bewegt. — Die Cholera wuͤthet fonds 
geſetzt ſtark zu Liſſabon. Die Mannſchaft mehrerer franz öſſ 
ſchen Kriegsſchiffe iſt angeſteckt worden, und ſchon find we 
davon zu Toulon angekommen, die Cholerakranke an 
8 — Auch zu Porto fordert die Krankheit noch viell 


Aus Italien vernimmt man nun Näheres ber die Ar 
kunft der Frau Herzogin non Berry zu Paler ro. 
Königl. Hoheit war auf dem franz. Kriegsſchiffe „Agathe 
am 5. Juli im Hafen von Palermo angelangt, und 9 
mittags um 4 ½ uhr fand die Ausſchiffung Statt. R 
pa Pe Graf un, Da, u. 17 — er ar 

ermo eingetroffen; er be um 2 U i L 
ber Agende und hal, mi be fein Nene di a Sahne 
menkunft. Sein Vater, der Fürſt von Campo» Franco, db. 
rigirender Miniſter auf Sieilſen, hat das Palais, was 
Frau Herzogin bewohnen t fe eing 


(Fortſetzung im erſteen Nacht age | a 


‚die | 


In Fr nkreich 
welche — — a ö 
gier begeben wird, um den Zuſtand der daſigen Kolonie zu 
unterſuchen, indem Über die jetzige Verwaltung viele Klagen 
einlaufen. — Die Beſatzung von Algier hat uͤber 2000 
an Wechſelfiebern und Unterleibsentzündungen. — 

f ne e von Paris find völlig eingeftellt. — 

In Paris dauerten die außerordentlichen Anftalten zur Feier 
Juli⸗Tage (zum Andenken der Revolution von 1830) fort, 
Die neueſten Berichte aus der Turkey uͤberbringen nun 
die beſtimmte Anzeige, daß Ibrahim Paſcha mit feiner 
et den Taurus überſtiegen. — Nach Eingang dieſer 
Nachricht zu Konstantinopel ſchiffte ſich fogleih das 
Kaiſerl. Ru ß. Hülfscorps ein, und mit einem leich⸗ 
ten Südwinde verließ die ruß. Kriegs ⸗Ste⸗Macht die Rhede 
von Bujukdere um in das ſchwarze Meer zurück zu kehren. 
Die Engl. Escadre unter Admiral Malcolm hatte bes 
wits am 2. Juli (wo iht das Einlaufen in die Dardanellen 

Verfagt ward) ſich von da weg nach Samos gewendet. 


Frankreich. 

In Libourne (Gironde⸗Departement) haben am 14ten 
und 1 5ten Juli, bei Gelegenheit der Wiedereinführung der 
Getränk⸗Steuer, Unruhen ſtattgefunden, über welche das 
Memorial bordelais folgendes Nähere berichtet: „Auf das 
Verlangen des Stadtraths von Libouene kamen zwei Steu⸗ 
er⸗Beamte dort an, um die Getraͤnk⸗Steuer wiederherzuſtel⸗ 
len. Das Volk rottete ſich aber zuſammen und leiſtete einen 
battnäckigen Wederſtand, fo daß die von der Behoͤrde beab⸗ 
chligte Maßregel für den Augenblick aufgegeben werden 
te. Am 15ten wollte man einen neuen Verſuch ma⸗ 
chen, aber der Widetſtand der Einwohner nahm eine noch 
drohendere Geſtalt an; dreimal wurde vergeblich General⸗ 
märſch geſchlagen, um die Na:ional-Garde unter die Mafı 
fen zu rufen; von 7 bis 800 Mann erſchienen nur Einige 
auf dem Sammelplatze. Hierauf erhielt das 14A te reitende 
Ilger⸗Regiment Befehl zum Aufſitzen; die Auft⸗gung un: 
ter dem Volke nahm aber nur noch mehr zu, die Truppen 
vd die Beamten’ wurden mit Steinen geworfen und mehs 
tere Soldaten verwundet. Die Kavallerie führte einige 
bargen aus, wobei aber Niemand aus dem Volke vetwun⸗ 
t wurde. Dieſes Widerſtandes ungeachtet, begaben ſich 
ie Steuer Beamten unter dem Schutze der Truppen zu den 
Weinhändlern, um ein Juventarium ihres Lagers aufzu⸗ 
nehmen; viele derſelben hatten ihre Dausthüren verſchloſ⸗ 
ſen und das Protokoll mußte auf der Straße aufgenommen 
Werden, Am Abend des Löten hat der Präfekt die Natio⸗ 
Are Garde ſucpendirt und über den Vorfall an den Miniſttr 

dee Innern Bericht erſtattet. “ i 
Aus Bourges wird unterm 15. Juli gemeldet: „Der 
ehemalige Polniſche General Bem, der hierher gekommen 
war, um diejenigen feiner Landsleute, die in der Polniſchen 
Legion Dom Pedro's Dienſte zu nehmen wünschten, auzu⸗ 


pots zu entziehen. 
von hier angekündigt, er werde in Mehun die Anmeldun⸗ 
gen derer in Empfang nehmen, die in die Legion einzutre⸗ 
ten wünſchten. Am 14. Abends meldete ſich nun ein Pole, 
der ſich offenbar zur Ausführung jenes furchtbaren Vorha⸗ 
bens nach Mehun begeben hatte, beim General, ſchrieb ei⸗ 
nen Namen in die dazu beſtimmte Lifte, näherte ſich ihm, 
faßte, wie zum Zeichen der Freundſchaft, mit ſeiner linken 
Hand die Rechte des Generals und ſchoß mit ſeiner eigenen 
Rechten eine Piſtole auf denſelben ab, die dieſen aber nu 
leicht Über dem Herzen verwundete. Man forſcht dem Thaͤ⸗ 
ter nach. Nicht viel beſſer erging es am 13. Juli in Cho 
teauroux einem Abgeordneten des Generals Bem, Namens 
Raczkowski, den mehr als 150 Polen des dortigen Depots 
wuthend auf dem Platze anfielen und unfehlbar umgebracht 
haben würden, wenn die zum Markte verſammelten Land⸗ 
leuts nicht der Polizei und der Gendarmerie Hülfe geleiſtet 
hätten. Abends reiſte Raczkowski unter Gendarmerie⸗ 
deckung nach Orleans ab; ein anderer Polniſcher Flüchtling, 
Namens Chrczyzanowski, der ſich für Dom Pedro's Heer 
hatte anwerben laſſen, wurde an demſelben Abende nur mit 
Mühe der Wuth ſeiner Landsleute entriſſen. Zwölf Po⸗ 
len, die man als die Anſtifter dieſer Auftritte betrachtet, 
ſind aus Chateauroux verwieſen worden. Das Signale⸗ 
ment des Polen, der den Mord⸗ Anfall auf den General 
Bem gemacht, iſt an alle Gendarmerie-Vrigaden geſandt 
worden, und man hofft, er werde nicht entkommen. 
Das nunmehr feinem Eigenthümer zurückgegebene Gar 
diniſche Dampfboot „Carlo Alberto“, welches im vorigen 
Frühjahr die Herzogin von Berry von Livorno nach der Kü⸗ 
fie von Süd⸗ Frankreich brachte, iſt am 15 ten Juli von 
Marſeille abgegangen; unter den Paſſagieren befanden ſich 
der Vicomte von St. Prieſt und Herr Sala, die ſich nach 
Livorno, und von da nach Palermo begeben. Man hatte 
bei Gelegenheit der Abfahrt dieſes Schiffes irgend eine Ber 
wegung der Legitimiſten erwartet; dieſe verhielten ſich ins 
deſſen ganz ruhig. 8 

Der Messager enthält die Abſchrift einer zwiſchen dem 
Marquis von Loulé, als Pair des Königreichs Portugal und 
Staatsſekretaͤr des Auswärtigen, im Namen des Regenten 
D. Pedro mit dem polniſchen General Bem abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft, der zufolge letzterer mit einem polniſchen Trup⸗ 
penkorps, unter dem Namen der „Legion der Koͤnigin Ma⸗ 
ria,“ in konſtitutionelle Dienſte tritt. Die Offiziere und 
Unteroffiziere werden nur aus Polen beſteben, zu den Ge⸗ 
meinen koͤnnen jedoch auch Deutſche und Franzoſen genom⸗ 
men werden, da, wie es in der Uebereinkunft beißt, die 
Sprachen der beiden letztern Nationen den poln. Offizieren 


und Untero n 
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fegen unterworfen ſeyn. Befehlshaber derſelben wird nut 
der poln. General Bem, ohne Mückſicht auf die Zeit feines 
jüngern Dienſtalters, in Bezug auf andere portug. Generale, 
ſeyn; auch iſt er überhaupt mit der völligen Organiſation des 
Corps beauftragt. Die in der Legion dienenden Polen ge⸗ 
nießen, als Vertheidiger Portugals, alle bürgerliche Rechte 
der in Portugal naturalifirten Ausländer nach Vorſchrift der 
konſtitutionellen Charte. Organisation und Sold der Legion 
wird denen aller übrigen konſtitutionellen Truppen gleichge⸗ 
ſtellt. Sobald die Regierung Donna Marla's feſtgeſtellt 
iſt, wird es der Legion erlaubt werden, entweder ferner als 
abgeſondertes Corps in Portugal zu bleiben, oder daſſelbe zu 
verlaſſen, in welchem letztern Fall die Regierung ſich verbind⸗ 
nich macht, für die nöthigen Gelder zu ſorgen, um daſſelbe 
nach demjenigen Hafen überzuſchiſſen, wohin es geführt zu 
werden verlangt, was indeß nicht früher, als nach der Ein⸗ 
nahme von Liſſabon ſtattfinden darf. Die verwundeten Mi⸗ 
litärs und die Familien der Getödteten und Geſtorbenen ha⸗ 
ben gleiche Unfprüche mit den portugieſiſchen auf Belohnun⸗ 
gen und Penſionen. Nach dem Kriege wird die portug. Re⸗ 
gierung für die Legion, eine Militaͤrſchule bilden; 24 junge 
Polen ſollen in die Marine: Schule aufgenommen, und nach 
beendigten Studien in Dienſten der portug. Flotte angeſtellt 
werden. Die Organiſation der Legion muß bis zum 31. 
Juli vollendet ſeyn. Das Maximum der Mannſchaft iſt 
auf 3200 und das Minimum derſelben auf 1694 Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten feſtgeſetzt worden. (Nach obiger Mel⸗ 
dung aus Bourges ſcheint die Werbung zu verunglücken.) 
Aus Oran wird unterm 18. Juni geſchrieben: „Die 
Araber unſerer Umgegend behaupten noch immer eine feind⸗ 
felge Stellung gegen unfere Truppen. Die Garniſon ift 
foͤrmlich blokirt und ſelbſt die Verbindung zwiſchen der Stadt 
und dem Fort Mers⸗el⸗Kebir iſt nicht ſicher, jeder einzeln mar» 
ſchirende Soldat wird von den Beduinen umgebracht. Man 
hätte glauben ſollen, daß nach den Gefechten vom 26. und 
27. Mai und den Scharmuͤtzeln vom 4. Juni die feindlichen 
Staͤmme unſere Truppen in Ruhe laſſen wuͤrden; dieß iſt 
aber nicht der Fall. Am 7. Juli erfuhr der General Des⸗ 
michels, daß eine bedeutende Anzahl von Kabailen unſer Block⸗ 
haus ſtürmen und dann einen Angriff auf die Stadt machen 
wolle. Um dieſes Vorhaben zu vereiteln und die Feinde für 
ihre Verwegenheit zu zuͤchtigen, verließen gegen 3000 Mann 
in der Nacht des 10ten mit Geſchuͤtz und Munition für zwei 
Tage die Stadt und kehrten nach zwei Tagen zuruck, nach⸗ 
dem fie die Beduinen vor ſich hergetrieben und ihre Erndten 
vernichtet hatten. Auf dieſer Expedition ſtießen unfere Trup⸗ 
pen auf eine kleine ſechs Stunden von Oran nach dem In⸗ 
nern des Landes zu gelegene Stadt, Namens Bredea, de⸗ 
men Umgegend eben fo reizend als fruchtbar iſt.“ . 
In Algier ſollen die Truppen unzufrieden ſeyn, und Fie⸗ 
ber ſowohl als Diſſenterien viel Unheil anrichten, beſonders 
bei den auf Vorpoſten ſtehenden Soldaten. In dieſem Au⸗ 
genblick befinden ſich in Algier 17,000 Mann regulärer Trup⸗ 


. 
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und La ville du Hayre. rege 
Die Ingenieurs der Occupations⸗Armee in Algier haben 
während der letzten Heu⸗Erndte in der Nähe Algiers die von 
den Römern zur Trockenlezung der Ebene Mitidjah erbauten 
Kanaͤle wiederaufgefunden, die ſich ohne große Koſten wer⸗ 
den herſtellen laſſen. N ö j 
Der Capitän des Schiffes „Joſephine“, Herr U 
brachte Über die letzten Ereigniffe in Para (Brafilien) 
gende nähere Nachrichten mit: Die Empörung der Fatbi 
dauerte 3 Tage. 50 Portugieſen eröffneten das Feuer 
der Wohnung eines ihrer Landsleute, Namens Jaal, Als 
das Haus von dem brafilian, Geſchütz zerſtört wurde, kamen 
ſie Alle um. Da nun Hr. Ical ſah, daß er ſeinen G 
nern in die Hände fallen mußte, tödtete er ſich ſelbſt mit 
Dolchſtichen. Auch das Haus eines gewiſſen Quitino wa 
zerſtöͤrt. 209 Portugieſen und 20 Braſilianer ſollen getöd⸗ 
tet worden ſeyn. Die portugieſ. Familien, die ſich auf Ham 
delsſchiffe gerettet hatten, waren genoͤthigt worden, das Land 
zu verlaſſen. Das einzige noch von einem Portugiefen ge 
leitete Handelshaus, iſt das des ruſſ. Conſuls, Hrn. Coſta. 
Als die Joſephine Para verließ, waren die Gefchäfte wieder 
zu ihrem gewöhnlichen. Gange zuruͤckgekehrt, und überall 
herrſchte die vollkommenſte Ruhe. Auf der Rhede lag kein 
einziges franz. Schiff, wohl aber eine Menge engl. Fahrzeuge, 
die ſich mit ihren Ladungen beeilten. a 
Die Regierung ha: mit dem Feuerwerker Lasnier einen 
Kontrakt für die Feuerwerke abgeſchloſſen, die an den drei 
Juli⸗Tagen abgebrannt werden ſollen. 200 Arbeitet find 
gegenwärtig beſchaͤftigt, dem Palaſte der Chren-Legion ger 
genüber, am Quai d'Orſap, ein großes Kriegsſchiff von 130 
Kanonen zu bauen, das vollkommen ausgerüſtet und beta⸗ 
kelt werden und den Glanzpunkt des Feuerwerks bilden ſoll. 
Die oben gemeldete Freigebung des Schiffes „Carlo Alber⸗ 
to“ erfolgte in Folge eines Erkenntniſſes des Aſſiſenhofes des 
Loire⸗Depattewents. Es lautete alfo: das Sardiniſche Schiff 
„Carlo Alberto,“ das gegenwärtig in Marſeille vor Anker 
liegt, iſt ſammt einer am Bord deſſelben in Beſchlag ge 
nommenen Summe von 26,000 Fr., dem Heren Ferrari, 
Bevollmächtigten des Eigenthüͤmers, Herrn Barchi, Kauf 
manns in Genua, zurückzugeben. 1 
panien 4D 
Man ſpricht mit Gewißheit davon, daß ſich der König im 
Monat November kroͤnen laſſen werde, indem es in Spanien 
fo gebraͤuchlich iſt, daß die Krönung ſtattſindet, ſobald ein 
Thronerbe da iſt. 8 
Das große Kriegs⸗Mandver wurde den 26. Juni ab 
halten. Schon drei Tage vorher hatte man darüber berat 
ſchlagt, ob man nicht die Thore von Madrid dabei ſchließen, 
und nur diejenigen hinauslaſſen ſollte, die mit Billets vers 
ſehen wären, indem man fürchtete, die, ganze Stadt würde 
ſich zu dieſem Schauspiel drängen, Jedoch ging man von 
dieſem Vorſchlage wieder ab. Das Berſten einer Kanons 
koſtete zweien Kanonieren das Leben, zwei andere wurden da⸗ 


durch ſchwet verwundet. Bei der Wiederholung dieſes Krieges 
Manövers, welches um 5 Uhr Abends, und am andern Tage 
früh um 11 Uhr ſtattfand, war der Zudrang viel größer als 
an dem erften Tage. — Den 26. Abends find die oͤffentli⸗ 
chen Feierlichkeiten, oder vielmehr die Hoffe ſte beendigt 
worden, denn der größte Theil des Volkes hat wenig Theil 
baran nehmen koͤnnen, indem die Communalbehoͤrde den 
für den Zutritt zu den Stiergefechten fo hoch geſtellt 

tte, daß dem Volke dieſes Nationalvergnügen fo gut wie 
verboten war. Ueberhaupt war die Aufnahme aller diefer 
Feierlichkeiten ſehr kalt. Faſt ſaͤmmtliche Prokuratoren aus 
den Provinzen haben ſich über Zuruͤckſetzungen zu beklagen. 
Es wurde ihnen nicht geſtattet, in Corpore vorgeſtelt zu wer⸗ 
den, ſondern fie durften nur durch eine Commiſſion vepräs 
ſentirt, bei Hofe erſcheinen. Dann hatte man vergeſſen, 
fie zu den Stiergefechten einzuladen, bei denen der Hof gegen ⸗ 
Wärtig war. Erſt ſpäter ſuchte man dieſen Verſtoß wieder 
gut zu machen, indem die Miniſter einigen von ihnen zu die⸗ 
ſem Schauſpiele ihre Plätze einräumten, wodurch die Sache 
aber nur noch auffallender wurde. Bei dem letzten Stier⸗ 
gefecht ließ die Municipalickt faſt alle Billets zu guten Plägen 
gratis vertheilen, wodurch es denn nicht an Zuſchauern fehlte. 

E Griechenland. 

Die Griechiſche Zeitung Athena vom 25. März giebt 
Nachricht über den Widerſtand der unregelmäßigen Trup⸗ 
pen aus Argos, wo der Mittelpunkt und gleichſam das 
Hauptquartier der Kolokotroniſch⸗ Kalergiſchen Faktion iſt. 
Die Soldaten fandten eine Adreſſe an die Regierung und 
begehrten Zurücknahme mehrerer Punkte. Sie wurde von 
200 Unbewaffneten nach Nauplia gebracht. Die Regie⸗ 
rung, welche ſah, daß Menſchen, die an Verwirrungen und 
Ränte gewohnt find, ihr Spiel von Neuem begannen, und 
jene ſchlichten Leute irre führten, ſchickte ſogleich eine Abe 
theilung Königl. Bayeriſcher Truppen mit 3 Kanonen das 
bin ab, um die Königl. Verordnungen bei Kraft zu erhal ⸗ 
ten. Dieſe Maßregel hatte den erwünfchten Erfolg. Die 
Soldaten nahmen ibre Päffe und begaben ſich auf die ih» 
nen angewiefenen Sammelpläͤtze. Sieben, welche man als 
5 örer anſah, wurden gefaͤnglich in Nauplia eingebracht 

und der Unterſuchung unterworfen.“ — Zugleich enthält 
das Blatt die Kommiſſionen, die zur Unterſuchung der An⸗ 
ſprliche von Soldaten und Offizieren eingeſetzt worden — 
eine in Acha ja, eine in Miſſolunghi und eine in 
Eleuſis — fo wie Ernennungen zu Präfseturen, und 
bezeugt die öffentliche Zufriedenheit mit den Namen der zu 


jenen Gefhäften Berufenen, welche ſaͤmmtlich Männer , 


ſeyen, die Dienſte geleiſtet und in Öffentlicher Achtung ſtün⸗ 
den. Beſonders wird Anagnoſtis Monarchides bervorgeho⸗ 
ben, der als Praͤfekt nach Miſſolunghi gehe. Er ift Pfar 
rianer, war während der ganzen Revolution in politiſchen 
Geſchäften und noch in der letzten National-Verſammlung 
eines der einflußreichſten Mitglieder. 5 8 
Dien Nachrichten aus Griechenland zufolge hat der König 
Otto die Ruinen von Hermione und Trözene beſucht und in 


Athen den Palaſtbau in Augenschein genommen, Der Mal. 


notten⸗Bey, Peter Mauromichalis, hat dem König den Eid 
der Treue geleiſtet. Sein Beiſpiel hat mehrere andere gris⸗ 
chiſche Standesherrn zu demſelben Schritt vermocht. In 


dem Palaſt des Grafen Roma wurde am 25. Mai nach Bas 


thol. Ritus die Trauung des Fuͤrſten Guſtav Wrede, Gou⸗ 
verneurs von Arkadien, mit der Gräfin Marie Balſamo, 
Wittwe des Grafen Metara vollzogen. Von der bayer. Be⸗ 
ſatzung in Miſſolunghi waren 3 Compagnien nach Zeitun 
aufgebrochen, um dieſen Platz zu beſetzen, und den türk. Mes 
bellen Taſil Buſy zu vertreiben, welcher die Ruhe von Ass 
tika förte, Es iſt dieß gelungen, und Taſil Buſy mit ſei⸗ 
nem Anhang uber die griechiſche Graͤnze nach der Tuͤrkej ge⸗ 
drängt worden. Eben dieſer Haͤuptling ſoll den Ueberfal 
auf die turk! Stadt Arta in Epirus geleitet haben. 
Die unter dem Namen Grippe bekannte Epidemie, wel⸗ 
che den ganzen Orient durchzog, und manchmal ſelbſt toͤdt⸗ 
lich wurde, hat ſich auch auf der Inſel Zante gezeigt, wo 
durch die ſchnellen Luft⸗Veraͤnderungen ſich das Uebel mit 
ſolcher Schnelligkeit verbreitete, und die Zahl der Kranken fo 
ungeheuer flieg, daß endlich der gewöhnliche Gang der Ge 
richte unterbrochen wurde. Zu dieſem epidemiſchen Uebel, 
das jetzt ſo ziemlich allgemein iſt, haben ſich noch fortdauernd 
Erdſtoͤße gefellt, welche ſeit ctwa einer Woche jeden Augen⸗ 
blick die Haͤuſer erſchuͤttern, und die Einwohner in immer 
größere Beſtuͤrzung verſetzen. 9 
Aus Epirus waren ſehr viele griech. Flüchtlinge aus Furcht 
vor den Streifzügen der Palikaren nach Griechenland gekom⸗ 
men. Die Palikaren hatten auch einige Einfaͤlle in Griechenland 
gemacht, und waren bis Kapeniſi, oberhalb Miſſolunghi, vor 
gedrungen, jedoch von den Einwohnern mit Hülfe det baer. 
Truppen zuruckgeſchlagen worden. e 
Vermiſchte Nachrichten. 
Gewöhnlich nimmt man an, das japaniſche Reich werde 
= zwei e einem geiſtlichen, —.— 
und einem weltlichen, Seog un genannt; unſer * 
Landmann Hr. Kiapted feet abet ut ue ae 
auseinander, daß es nur einen Kaiſer in Japan g 
denn das Volk glaube, wie die Welt nur eine Sonne 
ſo koͤnne das Reich auch nur ein Oberhaupt haben. Als 
dieſes wird der Dairi anerkannt, der zwar, wie der chineſi⸗ 
ſche Monarch, den Titel: Sohn des Himmels, führt, allein 
kein geiſtlicher, ſondern weltlicher Regent, aller Regentſchafts⸗ 
macht jedoch beraubt iſt. Schon feit 1181 iſt namlich ein 
Nachkomme eines militairiſchen Chefs im Beſitz derſelben. 
Der Seogun wird aber vom Volke felbft fuͤr einen Unter⸗ 
than des Dairi gehalten, welcher in ſeinem Palaſt verſchlof⸗ 


ſen, noch alle Ehrenbezeugungen genießt, und deſſen Zuſtim⸗ 


mung bei wichtigen Angelegenheiten verlangt wird; denn 
ſonſt würde das Volk die Verfügungen des Seogun nicht 
als guͤltig anerkennen. (Das Verhaͤltniß iſt alfo ziemlich 
daſſelbe, welches zwiſchen den merovingiſchen Koͤnigen Frank⸗ 
reichs und dem Major domus ſtattfand.) Hat ein Dairi 
keinen Erben, fo laßt ihn der Himmel einen unter einem 

nahe am Palaſt ſtehenden Baume finden. Gewoͤhnlich 

hat der alte Herr das Kind x erwuͤhlt. 
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Nach einem Schreiben aus Corfu, im engl. Globe, bat⸗ 
ten ſich die tak. Truppen, welche man von Arta aus den 
palikaten entgegen geſandt hatte, mit dieſen zu dem Ueber⸗ 
fall vereinigt. Die Zahl der Räuber belief ſich auf 1200. 
Der Angriff geſchah am 25. Mai Morgens und war mit den 
—— en Ausſchweifungen gegen die Frauen der erſten 
ilien verbunden, die man nachher noch mit heißem Oel, 
mit glühenden Eiſen und Knebeln quälte, die Hadſeligkeiten 
ihrer Familien herauszugeben. Die Wohnungen der zu der 
Berichtigung der griechiſchen Gränzen abgeſendeten Offiziere 
Baker, Barthelemy und Wilſon gewährten gegen 1000 
Menſchen mit ihren Habſeligkeiten Schutz. Dieſe Wohnun⸗ 
gen liegen naͤmlich in der Reihe der befeſtigten Haͤuſer, unter 
dem Fort, deſſen Feuer fie deckte. Es geſchahen zwar wie⸗ 
derholte Angriff auf dieſe Befeſtigung; fie wurden aber 
ſaͤmmtlich abgeſchlagen. Es ſcheint, daß nur das Beiſpiel 
der engl. Offiziere und die brittiſche Flagge den Reſt der Stadt 
und das Schloß geſchuͤtzt haben. 

Aus Tunis wird vom 10. Juni geſchrieben, daß der dor⸗ 

je Bey wit der Organiſation tines Heeres beſchaͤftigt iſt, 
er bis auf zwei Divifionen, eine jede zu 18,000 Mann, 

zu bringen gedenkt. Er bildet jetzt zwei Regimenter Uhla⸗ 
nen, die in einem Jahre jedes 1600 Mann zaͤhlen ſollen. 

In Tunis ſelbſt wird eine große ſchoͤne Kaſerne gebaut. Aus 

dem Belagerungs⸗ und Wall⸗Geſchuͤtz beſitzt der Bey 26 

t Maulthitren beſpannte Feldſtͤcke. Ein Ftanzoͤſiſcher 
Artillerie⸗Offizier iſt beauftragt, 3 Batterieen und 6 Com- 
pagnieen Artilleriſten zu organiſiren. 

Dem Vernehmen nach wird der Sultan feinen Sohn und 
Thronetben, Abdul Medſchid, nach der Beilegung der Strei⸗ 
tigktiten mit Aegypten, nach Petersburg ſenden, damit er 

ſich in den europäifhen Kenntniſſen und Sitten ausbilde. 
* Schnelllaufer Ernſt war am 14. Juni, dem achten 
Tage nach feiner Abreiſe aus München, zu Fiume in Juy⸗ 
jen eingetroffen, und durfte alfo wohl nicht in 10 Tagen von 
Lünen nach Nauplia gelangen. 

Aus Odeſſa reichen die Nachrichten bis zum 22. Juni. 
Das Kriegstranspottſchiff Langeron brachte wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Rückkehr unſerer Flotte und Armee aus der Tur⸗ 
kei die erſte Abtheilung der Kranken derſelben mit. Die Pas 
tienten leiden groͤßtentheils an chroniſchen Uebeln, ohne eine 
Spur der Peſt, und wurden in der Quarantaͤne unterge⸗ 
bracht, wo ein Hoſpital für 600 Mann eingerichtet iſt, und 
wo auch die übrigen noch erwarteten Kranken untergebracht 
werden ſollen. Armee und Flotte waren zur Ruͤckkebr nach 
Rußland bereit. (Wie oben gemeldet haben die Ruſſen die 

Turkiſche Hauptſt dt verlaſſen.) j 

Am 2. Juli Abends wurde in Mainz von den Aſſiſen das 

Urtheil uͤder die Mörder des Gefaͤngnißwaͤrters Michel geſpro⸗ 
a Zwei wurden zum Tode verurtheilt, die ubrigen drei 

zu 2 bis 7jähriger Haft. 

Der Ruß. Licut. Iwan Starizki von den Kuüͤraſſieren iſt, 
wegen groser Miß andlung ſeiner Leute, falſcher Denunci⸗ 


ationen und Frechheit gegen ſeine Vorgeſetzten, zu lebenslang ⸗ 


2 pCt. mit 32,000 Thlrn. als Reſerve begriffen. 


Rügen e den and Begeabation ſo wis zu nt, 


In Frankfurt a. M. find die Mitglieder der Bundes 
Unterſuchungs⸗Commiſſion, unter denen ſich mehrere Rechts 
gelehtte befinden, welche bei der Mainzer Unterſuchungt 
Commiſſion ſtanden, ſaͤmmtlich eingetroffen. 
Juli verſuchten es mehrere der in Frankfurt Berhafteten, 
aus ihren Gefaͤngniſſen im Rententhurm am Se 
entfliehen, und hatten auch bereits die aͤußerſte Thur des 
Gebäudes erreicht, als fie entdeckt wurden. Ein Polizei⸗ 
diener ſoll bei dieſem Entweichungsverſuch betheiligt ſeyn, 
In Frankfurt wird gegenwärtig außer den neuen Gefͤͤng⸗ 
niſſen und dem neuen Fremden⸗Hoſpital⸗Gebaͤude, welches 
jedoch eins der größten Bauwerke in der Stadt zu wer 
den ſcheint, nichts gebaut. — In Homburg iſt abermals 
einer der dort verhafteten Militaits entſprungen. Iht blei⸗ 
ben nur noch einige leichter beſchuldigte gemeine Soldaten 
zuruck, welche kein Intereſſe zur Flucht haben. 

Am 10. Juli hielt die rhein.⸗weſtind. Compagnie eine 
General⸗Verſammlung, welcher auch der Oberpraͤſident v. 
Vincke beiwohnte. Die Ungluͤcksfaͤlle der Zeit, Krieg und 
Mißgeſchick mancherlei Art, haben nicht aufgehört, für dieſe 


Compagnie beklagenswerthe Reſultate herbeizuführen. Eine 


für den letzten Mai abgeſchloſſene Bilanz giebt den Ver⸗ 
moͤgensſtand des Vereins zu 496,000 Thlr. d. h. den Werth 
der Actie auf 31 pCt. an; es iſt dies 13 pCt. weniger als 
die Bilanz vor 17 Monaten auswies; doch ſind dabei noch 
Die 
Kriegsereigniffe in Mexiko haben dort, wo die Compagnie 
ihre meiſten Geſchaͤfte machte, den Handel gelähmt. Der 
nach Mexiko geſandte Sub⸗Director Becher hat die Inter⸗ 
effen der Geſellſchaft nach Möglichkeit wahrgenommen, und 
iſt nach einer beſchwerlichen Reiſe vor einigen Wochen zu⸗ 
rückgekehrt. Er hat noch vor feiner Abreiſe das Etabliſſe⸗ 
ment in Veracruz aufgehoben, ſo daß von allen Niederlaſ⸗ 
ſungen der Compagnie nur noch eine, namlich in Mexiko, 
beſteht, bei welcher auch ſtrenge oͤkonomiſche Einſchraͤnkun⸗ 
gen angeordnet find. f j 
Der Hof: Tapezier der franzöſ. Königin Marie Antoinette, 
Namens Boulard, iſt im hoben Alter und mit Hinterlaſ⸗ 
fung eines Vermoͤgens, das man auf drei Millionen Fre. 
ſchaͤtzt, geſtorben. In feinem Teſtamente hat er eine Menge 
von Legaten für feine Familie, feine Freunde und feine 
Dienerſchaft ausgeſetzt; auch die Schweizer, die dem Blut⸗ 
bade vom 10. Aug. 1792 entgingen, hat er mit einem Ver⸗ 
maͤchtniß von 50,000 Fecs. bedacht und für die Stiftung 
eines Spitals in St. Mandck hat er die Summe von 1 
Million beſtimmt. Zuletzt hat ſich indeſſen gefunden, daß 
der Betrag der Legate den Nachlaſt uberſteigt, fo daß eine 
verbältnißmäßige Verkürzung der Legatare ſtattfinden muß. 
Nicht allein auf den Wein, ſondern auch auf die Feld⸗ 
fruͤchte ſcheint die diesjährige anhaltend warme Witterung 
einen wohltbättgen Einfluß ausgeübt zu haben. Die Ver 
ſchaffenbeit des Rogers iſt ſo außerordentlich, wie fie feit 


vielen Jahren nicht vorgekommen. Die Körner haben eine 


Am 13“ 


— 


— ͤę(tsßÄ5rðX¹ ͥ rv 


— — 


fie 1 eine ungewöt niche Menge des befien 
Mebls liefern. Auch die Erbſen find von ganz deſonderem 
Wohlgeſchmack, und wir koͤnnen daber, nach dem Vet ſchr in ⸗ 
den der grünen Gemüse, unferer Winter⸗Küche mit großer 
Beruhigung entgegen ſehen. 


73 Bir %% % Ans 
Die Boſton Gazette enthält den nachſtehenden Aus- 
ius aus einem Schreiben von Mantanzas vom 5. Jun 
„Sie können ſich keinen Begriff von dem Schrecken machen, 
den bie fürchterliche Cholera hier verbteittt. In den Stäͤd⸗ 
ten läßt fie ſchon etwas nach; aber auf dem Lande bezeichnet 
ſie fortwaͤhrend ern und Verder⸗ 
den. Auf einer Pflanzung mit 100 Sklaven blieb keine 
Seele am Leben; auf einer anderen ſtarben von 60 Skla⸗ 
55. Ein Sklaven ⸗Schiff ſetzte kürzlich i 
lichen Geſchöͤpfe an's Land, welche alle dis auf 3 ſtarben. 
Auf einer Pflanzung, dicht bei biefiger Stadt, erkrankten vor 
einigen Tagen acht Neger. Der Eigenthümer, einer mei ⸗ 
ner ätteſten Bekannten, kam ſogleich zur Stadt und in uns 
fer Haus. Sein B diente a aum in den Hof eingetreten, 
als er umfiel, und wenige Minuten darauf den Geiſt aufgab. 
Der alte Herr kehrte vorgeſtern nach ſeinem Gute zurück, wo 
er von ſein n 69 Dkarta 38 todt fand. Geeich nach feiner 
Ankunft wurde er felbft krank, und 4e wurde ein Neger: 
Knabe mit die Berſchaft an uns abgeſchickt. im hatt 
der Knabe feinen Zettel abgegeben, als er taumelte, nieder⸗ 
fiel und wenige Stunden darauf eine Leiche war. Der alte 
Heir iſt auch arftorhen, und die Pflanzung ſtebt nun ganz 
verödet. Dies iſt ein Gemaͤlde von noch ſeht vielen anderen 
Pflanzungen in der Umgegend.“ 90 


2. h. C. G, F. S I. Br. u, Schw. M. 


2. III. g. h. K 


157 ungtücks fällte. RT? 

Zu Glogau bat ſich am 26. Juli ein höchſt trauriger 
Unglücksfall ereignet. Beim Abprogen eincn 24 Pfünders 
Berfprang das Robr deſſelden „ tödtete 7 Perſonen auf eine 
auderhafte Weiſe und verwur dete 4 lebensgefͤhrlich. Un⸗ 
ter den Erſtern ward einem det Kopf vom Rumpf weit weg⸗ 


geſchleudett, einem von den Letztern wurden beide Beine zer⸗ 


„Alles hoffnungsvolle junge Leute. 

Am 21. Juli erhing ſich zu Buchwald, Grüſſauiſch, der 
Dienſtknecht Johann Schmidt aus Aupa in Böhmen, ohn⸗ 
geführ 28 Jahr alt, auf dem Boden feines Brodherrn, wahr⸗ 
ſcheinlich aus wiedererwachtem Ebrgefühl nach Entwendung 
einer Tabackspfeiffe eines Kamttaden; alle Verſuche ihn ins 
Leden zurückzurufen waren vergebens. nike 

Am 22. Juli ſchickte tie Wittwe Wagner zu Liebau, welche 
ſich dürftig, aber ehrlich vom Spinnen nährer, ihren 12 Jahr 
alten Sohn, ein Kind ibres erſten verſtotbenen Mannes 
Körner, in den Buſch um Leſeholz zu ſammeln. Derfelbe 
nahm jedoch ein Beil mit und erlaubte es ſich von einem 

aume Aeſte abzubauen, wobei er vom Koͤniglichen Revier: 

ger Hrn. Jeppich ertappt wurde. Ob er nun wohl hierü⸗ 
ber Verweis erhielt, ſo beſteigt der Knabe dennoch zum zweiten⸗ 
male den Raum und erſt jetzt will der Sohn des Hrn. Jop⸗ 


nacheilen, bat aber ein mit 


pich dem entiaufenden Knaben n abe 
eee ee 
faſt eingeholten kleinen Forſtfrevler die ganze Ladüng ſo 
den Leib ſchirßt, daß der Schuß durch die le 


ten Seite herein und zur rechten Bruſt unter der letzten Rippe 


de unter 

e See ee a ide n he 
Hülfe des Wundarztes Hrn. Exner in Liebau gewährt wurde. 
Möchte dirfes doch allen Eltern und denen, welche Kinder un⸗ 
ter ihrer Obhut haben, als ein warnendes Beiſpiel dienen: 
nie gegen das öffertliche Eigenthum Andter ich einen Ein⸗ 
griff zu erlauben und insbeſondere beim Sammeln des Raff. 
und Leſe- Holzes mit dem zufrieden zu Na Lind und 
Wetter darbietet, um fich nicht einer Beſtrafung über ausge⸗ 
übten Forſüfrevel, oder gar einem ſolchen en Zu⸗ 
falle auszuſetzen. : y 22 
Der Beſitzer von Eichberg hat im vergangenen 
Jahre auf dem Felſen des vormaligen Molkenſchloßes 
ein Kreuz ſetzen laſſen, und den Zten Auguſt dazu 
erwählt, um ein Gefühl der Ehrfurcht und Dank 
barkeit damit auszudrücken. Das beſuchende Publi⸗ 
kum iſt in einer an dem Felſen befeſtigten Schrift 
gebeten worden, dies Gefühl zu czen, und Kreuz 
und Fußgeſtell mit jeder anderweitigen Schrift zu 
verſchonen. — Die Bitte iſt unbeachtet geblieben, 
und ſogar hat man die ſie aus ſprechende Schrift mit 
fichtbarein Muthwillen heraus geriſſen. — Um dem 
Ganzen mehr Solivirät und ein gefalliges Anſehen 
zu geben, iſt das Kreuz jetzt mit einem größern und 
ſorgfaͤltig gearbeiteten Piedeſlal verſehen worden. 
Aber ſchon am zweiten Tage, da es ſtand, hat mag 
eine Ecke davon herunter geriſſen, und ein großet 
Stein, der mit Menſchenhaͤnden und Geſpann muͤh⸗ 
ſam herauf geſchafft worden, um zu einem bequs⸗ 
men Sitz zu dienen, iſt von frevelhaften Händen 
heruntergeſtürzt. - a ER 
Das Dominium von Eichberg wendet ſich daher 
an alle rechtliche Bewohner des Thales mit der 
dringenden Bitte, in ihrem Wirkungskreiſe das Ih⸗ 
rige wohlwollend beizutragen, künftigen Frevel ſol⸗ 
cher Att an dem wiederhergeſtellten Denkmal zu 
verhindern, und die Ur‘, ber des begangenen, wo 
möglich zu erforſchen, und zur geſetlichen Strafe 


zu bringen. — Zu allen freundlich nachbarlichen Ges 
gendienſten wird das Domintum Men immer be⸗ 
reit ſeyn. 42 ¹ Fi re A4 
Eichberg, den 29. Juli 1658. * 


4 8 5 


Jede Beschädigung oder ER bes 1 
je auf dem Molkenberge, und das Hinaufſteigen 
auf das Fußgeſtell, wird hiermit bei der geſetzmaͤßl⸗ 
gen Strafe von 1 bis 5 Thaler, oder verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Gefuͤngnißſtrafe, unterſagt, und dem Ente 
decker und Anzeiger veruͤbter Uebertretung eine an- 
gemeſſene Belohnung zugeſichert. 

& sr den 30. Juli 1833. 
A Die — 


ai Cypreffäne.n 
am. Grabe 5 * 16 e Freundes, 


Herrn Site: und Buchhaͤndlen 
Schreyer 
zu Wieſa, bei Greiffenberg, 
von Unterzeichnetem geweiht. 
Mig ich weinend an ‚dem Grabe fiehen 
Oas des Freundes theure Hulle barg? — 
ann mein thraͤnend Rage nicht mehr de 
ich, den ſchaurig deckt der ſchwarze Sarg? 
Soll ich Dir denn nicht mehr traulich nahen, 
Keiner Freundſchaft Pfand von Dir empfah' n? 


O! es ſchlummert nun im ew'gen Frieden, 5 
EIN der Gatte, Vater, Bruder, Freund! 
u beſſern Seyn von uns geſchieten, 
ein Schmerz ift, wo kein Auge weint; — 

— verklaͤrt an Jehovah's Thron, 
Erndtet ſeiner Arbeit ſchoͤnen Lohn! — ; 
früh bit Du von uns gegangen, 
a Diin Wirken war der Deinen Glüd, 
5 Du ſtets mit Zärtlichkeit umfangen; 
Die Du liebteſt bis zum Scheideblick! — 


inend, ſtehn verlaſſen ſie umher, 12 
ebt ihr Bufen ſich, von Seufzern ſchwer! — 


Freundlich rathend, helfend warſt Du Allen, 

Die vertrauend nah'ten, jederzeit! 

Dies Dein Nachruhm in des Jenſeits Hallen, 
Dies der Dank noch in der Ewigkeit! 

Und was Du dem Freund in Freud und 1 
d! dies fühlet * mein blutend Herz! — 


Oich, der Krankheit Plagen: 


Orüͤckten 
Sal als Chriſt Ou alles mit Geduld, 


20 mit Heldenmuth Dein Kreuz getragen, - 
vertrauend Deines Gottes Huld 

Freud und Leiden, die er Dir geſandt, 

Rahmſt Du gern aus ſeiner Vaterhand! — 


gem „ Freund! Wo Gottes Palmen wehen, 
kein Auge Trennungsthraͤnen weint 

Werden wir uns ſelig wiederſehen; 

Bleiben ewig liebend dann vereint! — 

Stehn erhaben uͤber Grab und Zeit, 
rr Lieder * Bnfinbligleit wait $ Fe j 


dem Unbeuten 75 
an 498 Zul: c. zu bieten — Goufins, 
Jungfrau Marie Louiſe Grätz. 


Auch Du biſt ſchon fo dahin gegangen, 
Kaps 01 105 0 ie 5 
Haſt geleert den Wefmuthsbecher dleſer Welt 
In des Lebens ſchöͤnſter, früher Blüthenzeit! 


Schnell biſt Du Deinen Schweſtern nachgegangen 
Zu F in — —ͤ— rung 
baden Euren Geiſt erfreut. — 
Bettübt ſteh'n an dem Grabe nun die Deinen, 
Die, Theure, um Dein frühes Scheiden weinen, 
Und . Frieden in Deine ſtille Gruft. 


So ruhe farft, verſchlaf der Erde Sorgen, 
Bis Au einft. am Auferſtehungsmorgen 
er Hoͤchſte Dich aus Deinem Grabe caff! 


Ze G. Wilhelm — 


Entbindungs⸗Anzeihe. 

Die 5 erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner lieben grun 
von einem geſunden Knaben, macht Freunden und Bekann · 
ten ganz ergebenſt bekannt 

der Polizei ⸗-Inſpector Hielſcher, Lieutenant a. D. 

Hirſchberg, den 30. Juli 1833. 


Todesfall⸗Anzeigen. 


Heute früh gegen 10 Uhe vollendete unſere gute Mut⸗ 
tet, die verwittw. Juſtiz⸗Commiſſarius Schubert, Ju⸗ 
liane geb. Vogel, ihr uns ſo theures Leben. 

Hirſchberg, den 28. 

Der Oberlandes⸗ A.. Gch. Aer Land⸗ und 
Stadtrichter Schubert und feine Geſchwiſter. 


Tiges Ehe. Jubilaum. Das Ehe: 


0 Kara Albertme. 


* 


NR. 

2 i e oha * 8 rn mung, Sahne 
Alter von 39 Jahren 1 tzůndr 
Warmbrunn den 18. Juli 1833. we 22 5 BAR 


Der Schuhmachermſtr Joh. Samuel 
2 Flegel nebſt Kindern. 5 


Mitt ene Herzen melden wir allen unſern werthen 
A en und Freunden nah und fern, den fuͤr uns 
ſchmerzlichen Verluſt unſerer lieben guten Mathilde, in 
einem Alter von 3½ Jahren, nach 13 ſchweren Leidens. 
Tagen am 21ſten d. M. Nachmittags 2 Uhr. it und 
engelrein war Deine Stele! Still und ſanft ſeh Deine Ruh! 
Du trankſt den Kelch voll bitter Leiden 
Bis auf den letzten Tropfen leer!! 
Dann ſtiegſt Du auf zu hoͤh'ren Freuden 
Und denkſt an keine Wiederkehr. — 
— den 24. Jui 1832. 
Schullehrer Dampmann und Cam, 


Ehe» Jubiläum. 


Am 15. Juli feierten der Freigärtner Johann Gottlob 
katzke mit feiner Ehefrau in Volkersdorf ihr funfzigiähe 
belpaar ward in daſiger 
Kiche feierlichſt durch — — * Reinſch eingefegnet, 


Kirchen „Nachrichten. 


Setraut. 
O. 29. Juli. Jobann Auguſt Härtel, Frei 


Hirſchberg. 


Dausler, Huf⸗ und e e in G mit Auguſte 


ildelmine Zobel da 


D. 1 li. of 
„e mit = Bine Hitze 2 8 b Male, 222 See 
Giesmannsdor zleu. — 


ketüctermitr. „Bottlich Baumert aus 


bezefia Pägold. oll. Der Fabriken - Inbaber Hr. Ernſt 
dee Gab. Br 8 Friederike ge Der 
Schornsteinfeger Ludwig Friedrich Auguft Thiele, mit Igfe, 
Rt Wilbelmine —.— 
— 


or. Job. Gbarlolte 520 — Der äleoeimeißer Thomas, mit 
Rüffer 1 
aa 0 . D. Su am . "Der \ Huf. und Waffen 
mit 
e D 8.72 Jeu Ber tren 3. G. Wil 
and Gießbübel, mit shriniane € 8 — Der Maler J. C. 
Pohl aus Langendis, mit J. E. Seibt. 


e bo tren. 

Hirf 
a ©. 1 8 5 Pre Adelph. — D. 18 , Poſti — 
au de 
ſe Wil⸗ 


Hartau. D. 21. Juli. Frau Eibmüllermſtr. wer 6, 
Cart Heinrich Theodor. 


Wa un n. 7. Juli. Die Frau des Hausbeſſgers 
— Se Kirchen? und Schulvorſtehers orn. Döring, 
m S., Edwald Adolph Emil Theobald. 


ban. O. 26. Juli. Suu s 
atternt, geb. Liebig, einen S. 


J. 


. 
einen hr * Auguſt, welcher am 23. deſſ. M. ſtarb. 
erg D. 5. Juli. Frau Gutep cher m, 
wald, 
eldberg 2.27. Juni. Die Gattin bes Dr. mediein. 
Herren Neubeck, einen S. — D. Er Juli. Frau —— 
Vegt, eine J., welche ex — D. 15. Frau en 
liſch, eine . — © 19. Frou Eäatiheer Barı[d, eine? 25 
welche Nord 
Jauer. ©. 13. Zull. Die Gatiln des Königt. Zuchehan 
redigers u einen S. — D. 17. Frau Hausb 
orf, einen S. 19. Frau 7 2 Schmiedel, 
einen S. — Frau Se el Grüuͤnſchloß, ei — D. 20. 
Frau Hausbeſitzer Dumlich, einen S. — D. 21. re Ga 
des Batailons « Arztes Herrn Durban, eine X. — Frau 
Sinnehmer uſp, eine T. — Frau Seiler Hofmann, ein 
Bolkenhain. D. 18. Juli. Frau . 
2 eine X. — Die Gattin des Herrn Juſtiti ** 
nen S. — D. 14. Die Frau des 2 


ee Le 8 sdorf, einen S. — DD: 200 Bon 
U Ri der: ei 
In u Ehnhnader Elm e inne 


Alt- Jauer. D. 15. Jull. = Frau des Miüllergefellen 
und Mühlenbauers Tzuſch, eine 2 

Poiſchwigz. D. 11. A Frau Freibauergutäbefi der Shwar 
zer, einen S. — D. 13. Frau Schuhmacher Wiesner, e. 5 — 
Frau Böttcher Nest eine T. 
5 eöwenberg. D. 14. Juli. Frau Tuchmachermſtr. 
einen S. — D. 20. Frau Schneidermſtr. Pohl, eine * 

eie berg nr e ſt or ben. 

? er 25. Juli. Die Ehegattin des Ares 

Heren Job. Beh (helm Kahl, 74 J. u Die Ehefrau des 
ſchuhmachermeiſters Carl Gottlob Tietze, 52 J. 7 5 X. — 


s e . r 
D. 42. Juli. Frau Schwarzfärbermſtr. 


— 


D. 15 Heinrich Guſtav, Sohn des Buchbinders Kleinert, 13 W. 


D. 28. Die hinterl. Wittwe des geweſ. NN 
Deren Benjamin Gottlieb Schubert, 61 J. 5 
Warmbrun n, D. 23. Juli. Herr ice ch ven 
See Aus hr ne Bed aus Sorau, 60 J. — 
. 21 10 


Fe ge 
Che un . Wen He lr . e 


9 N * 18. dul. Ernſt Wilhelm, Sohn. des Kegerb'iles 
Hilger, 9 N. 14 T. — D. 26. Jod. Chriftoph Kahl, Raths 
1 Diener er und Executor bei dem Königl. Stadt- Gericht, 

e D. 28. Juli. Henriette Frieder. mine, 
Tochter des Böͤttche * Nite 13.5 M. — O. 
Marie Luife, Jochter des Färbergeſellen Schreiber, 18; M. — 
Friedrich 7 Augaſt, Sohn des Inw. Kluge, 1 M. 13 K. 

Goldberg. O. 22. Juli. Jet. Guſtav Theodor, Sobn des 
Strumpfwirkers Lange, 9 M. 29 K. — D. 23. Joh. Cheiſtiane 
uch Zirkel, Ehefrau des Tuchwalkers Kloſe, 40 J. 10 M. 6 T. 

auer. 

Handſchuhmachermeiſters Kampmann, 11 M. — 
Friedrich Conrad, Sohn des Koͤnigl. Ag Rathes ei and: 
ſchafts⸗Syndiel Herrn Stuppe, 5 M. — D 22. Jgfr. Aaguſte 
Henriette, * Tochter des verſt. Schuhmachermſtrz. dach 
mann, 17 J. 

Poiſchwitz. D. 11. Juli. Carl a jüngſtet Sohn des 
Freſbauergutsbeſigers } ichtner, 2 M. 27 T. 

edwenberg. D. 2 Juli. Ferdinand Julius, Sohn 85 
Schneidermſtrs Pohl, 1 J. 6 M. — D. 21. Wal * 
tiette, Tochter des ihne lere Hiſchler, 11 W. — 
Der Gensd'arm Hahn, in der 6. e in Bisher 403, 


5 | 


20. 


D. 47. Juli. Guſtav Wilhelm Robert, 1 des 


. 


. 42. Juli. Die Wittwe des Möller 
wi itteih, Anna 2 n, 75 J. 3 
7 


ge 
EEE ae „ Bingen era wor a wos de 8 mich 


im Sıdkiat D. 26. Juli. Die: Breitingea Klier 
Be Carl 23 erſteres 10, das andere 11 . 

Friedersdorf Juli. Der Sehn des Imwohners 

Ttougett Böhm, 7 N. 1 


„Dt 

SER nen: lee A Leb iſt in edge, 

le 2. 0 ger ge genen 1 — ruh'n? 

1 and ö ‚22 

5 1213 a 
— — . . den 1 ſten Auguſt, zum eiſtenmal: 
Ben David, der Rnabearäuber, oder: der Ritter 
und die Dank Schauspiel! in 5 Aufzügen, nach Spind⸗ 
. ee „der Jude“, fuͤr die Buͤhne bearbeitet — 

übt (Manuſcript). Freitag, den 2ten Aug. als 

des Alechöchſten Geburteftſtes 1 Ma 
- 1 heim III. im Theater zu Warmbrunn: Ein 
Jule: Hierauf: der Barbier von Srollla, 
per in 2 Aufz., Muſik von Roſſini. Sonnabend kein 
Schauſpiel. Sonntag den 4. Aug. zum Erſtenmal: der 
Mann mit der eiſernen Maske, Schauſpiel in 5 
D von C. Lebrün. Manuſcript. Montag den 
Warmbrunn: Fra Diavolo, oder: das Gaſt⸗ 
baus zu Terracina, große komiſche Oper in 3 Aufz. 
— * von Aubet. Dienſtag und Mittwoch noch unbe, 


; Vw. Faller, Scaaſpil-utansbman. 4 
m Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


Auctions „Anzeige. Den 16. und 1 7ten Kügufle, 25g. 
ormittags von 8 bis 12, und achmittags 4 
Uhr ſollen in dem Haufe der verwittw. Frau Dr. Ja hne, 
No. 122. vorm Oberthor hierfetsft, mehrere Effecten, be⸗ 
ſtehend in einer Stock⸗Uhr, einer Buchsdaum⸗Floͤte, Arms 
bändern von Golddrath, vergoldetem Halsband mit ſchwar⸗ 
zem Kreuz, Porzelain, Gläfern, Zinn, Meſſing, Blech, 
Eiſen, Meubles und Hausgerätbe, mannlichen und weibli⸗ 
chen Kleidungsſtücken, Waͤſche, Reitzeugſtücken, Gemälden, 
A e und Amtsblaͤttern von 1827 bis 1830 öf⸗ 
entlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
kuftige mit dem Bemerken hierdurch einladet, daß der Zu⸗ 
ſchlag nur gegen baare Zahlung des Meiſt zebots Mücke 
** Landeshut den 30. Juli 1833. 
— Die Magiſtr. Auct.⸗Commiſſion⸗ 


— ĩͤ v An a ehe 

THX Ein unverheiratbeter, mit ganz empfeblenden 
geadcniſſen verſehener Keitjäget findet ſogteich oder auch fpites 
Dienſtanſtellung. Bo’ . in der Expeditien des Boten ie 
Ro“ 


. 4 


3 g f 

wei Handiungsdienen und — ſuchen 5 
baldiges Engagement. 

Auch ein KAammermüdchen, zwei Kutſcher, ein Bedien⸗ 
ter, ein Hausknecht und zwei Schleußerinnen ſuchen ein 
Kara Umaluntuni Niperes bei dem 
Agent 2 Maler taten Meyer. 


ud 3 1 


2 


Lüdwig — 


in Frankfurt a, d. G. BR 


Spee einem resp. reisenden Publikum sein | 


neues, mit allen Bequemlichkeiten eingerichtetes 
Etablissement, neben dem neuen Postgebäude, un- 
ter dem Namen: 
Gasthof zum.Kaiser ‚von Finnland» 
Oder -Strasse Nr. 26. _ 


Anzeige. In einer lebhaften Gebirgeftadt Re eine — | 


bequem eingerichtete und mit allen Erforderniffen verfehene 
Seifenſiederei zu verpachten oder auch zu verkoufen. 


Höchſi bew. Scheel. Gange Sg bann | 


C. F. Lorentz. 
f An eige, In der Nähe von Jauer ift eine ſchöne (ide 
liche Beſigung, mit maſſivem Wohnhaus, Stallung, Scheu⸗ 


er, einem großen Obſt⸗ und Graſe⸗Garten und mehreren 


Scheffeln des ſchoͤnſten Bodens nebſt Wieſewachs, ſogleich 


verkaufen. Naͤheres 


für ein geringes Angeld R he Bi lis! 
der A Maler Meyer. 


fagt 
In dem derefchaftlichen Garten zu Ru⸗ 


delſtadt find einige Mytthen⸗ Bäumchen, von 12 5 


14 Jahren, baldigſt zu verkaufen. N 


eee 
2 Eine ne sehe beque ueme Vorderſtube nebft Far 9 
im erſten Stock 
it, innere Schildauer Snaße⸗ Nr. 27, zu Michaeli ober 
Weihnachten zu vermiethen. 


Vermiethung. Schildauerſtraße in No. 383 iſt die 
ate Etage, beſtehend in 2 Stuben nebſt Kü be und Zube 
hoͤr, an eine ſtille Familie zu vermiethen, und kann bald 
oder zu Michaeli bezogen 2 Das Naͤhere wg: 
381 beim Herrn Kaufmann aumert. g 


Eine freundliche Vorder⸗-Stube \ 
im 2ten Stock, innere Schildauerſtr. No. 77 wird Bald» 
dermiethet von der verwittw. Kaufmann Brüchner. 


Geſuch. Ein vetheiratheter Oekonom in mi'tiern Jae 
ren, welcher 27 Jahte hindurch gröͤßtentheils in Gebirge, 
bedeutende (er dewirthſchaftet u und deffen Tüchtigk en 
feine Zeugni e b kunden, ſucht eine andertveite Anſtallung⸗ 
On ien hier ber in der um. x Boten. 


* aD“ eo 3 


= * 9 Fa : — 2 ei PER? 
Subbaſtatione atent. Wir machen biecbut 
kannt, daß das sub Nr. 624 hierſelbſt gel a eh 
abg a zum Nachlaß des ver BER 
Michael ee 8 gehörige Haus, in Ter- 
mino den 12. October c., 


als dem einzigen Bietungs „Termine, im Wege der nothwen⸗ 


digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1833. 


Ab nig. Preuß. Land⸗ und Stadt . Geeicht 
v. Roͤnne. 


PPP 
Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 


Kang, daß das sub Nr. 521 hierſelbſt gelegene, auf 1130 Rtl. 
Lo Sgr. abgeſchͤͤtte Haus des verſtorbenen Wr 
Michael Pu ſchmann, in Termino 
den 12. October c, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft 
werden fol, 
Hirſchberg, den 21. Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und ersteren 
v. ne. 


— — ——— — — — 
Proclama. Die beiden Actien der hieſigen Zucker⸗Raf⸗ 


finerie, Nr. 143 und Nr. 124, urſprünglich über 300 Rthl. 
lautend, und auf den Namen des Gottlieb Baumert aus: 
ame durch Ceſſion am 26. October 1803 aber an Hrn. 
iſter Heinrich den 38. Reuß, Reichsgrafen und 
en zu Plauen, Jaͤnckendorf und Burckersdorf, gediehen 
und noch gegenwartig auf den Namen des Letztern in den 
uͤchern der hieſigen Zucker⸗Raffinerie eingetragen ſteht, iſt 
dieſem letztern Beſitzer verloren gegangen. Auf den Antrag 
eſſelben werden demnach alle Diejenigen, welche an die ger 
nannten beiden Actien als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
eder ſonſtige Inhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, hier: 
urch aufgefordert, ihte vermeintlichen Anſprüche innerhalb 
ier Monate, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 31. October d. J., Vormittags 9 uhr, 
vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Lütke, anberaumten Termine gebührend 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit 
ein ewiges Stilſchweigen auferlegt, die genannten beiden 
Actien für erloſchen etklaͤtt, und dem Herrn Rittmeiſtet 
Heinrich dem 36. Reuß, Reichsgrafen und Herrn zu 
Plauen auf Stonsdorf, zwei neue Action ausgefertiüt wer⸗ 
tn ſollen. 
„Denzenigen, welche ſich nicht perſönlich in dem anſtehenden 
e einfinden koͤnnen ober wollen, werden die biefigen 


Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Ratk Hälſch⸗ 


ner und Juſtiz⸗Commiſſrius Robe, als Mandslarien in 


. um . me mit dee un 
on verfehen zu können, 
Hirſchberg, den 12. Juli 1833. 


Sonik Preuß. Land- und lege, 


N 


e e ee ee . 
6. April a. C. gemachte Gebot für das sub Nr. 157 in 
boten Stadt belegene, zur Liquidations⸗Maſſe des verſtor⸗ 


. benen Schuhmachers Köhler gebörige Haus, von den Glaͤu⸗ 


ern. nicht angenommen und die Fortſetzung der Subhaſta⸗ 
5 von ihnen beantragt worden iſt, fo haben wir einen neuen 
Termin zum Verkauf dieſes Hauſes auf 
den 14, September c. a., Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Land und Stadt Gerichts ⸗Aſſeſſor Rover 
anberaumt. Den Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
nicht beſondere Hinderniſſe ite alsbald der Aae 
theilt werden ſoll. 
Landesbut, den 22. Juli 1833 5 
König!. Preuß, Land⸗ 750 . Serien i 
. ͤ— . —̃ — ı 


Bekanntmachung. Der Häusler und Handelsmann 
Johann Gottfried Ender zu Stdckigt, iſt durch unſer Urtel, 
de publ. 8. Juli c., für einen Verſchwender erklart und dit 
Vormundſchaft über ihn angeordnet worden. 

Indem wir dieß oͤffentlich zur Kenntniß bringen, warnen 
wir Jedermann, mit dem ꝛc. Ender, ohne vormundſchafk⸗ 
liche Genehmigung, in Genies Bespättaiff ober fonftigen 
Verkehr zu treten. 

ee den 9. Juli 1833. 


Königl. Preuß. Lande und lessen, 


Waaren⸗Auction in Waldenburg. 

Die zu der Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Kaufmann 
Gottfried Wilhelm Geißler hieſelbſt gehörenden Spexs⸗ 
rei- und Farbe⸗Waaren, im Werthe von circa 800 Rtlr, 
Tabake im Werthe von 450 Ntlr., Baumwollen⸗ Strick 
garn im Werthe von 20 Rtlr., Laden: Utenſilien und Ger 
taͤthſchaften, Kleidungsstücke und Waͤſche im Werthe von 
260 Nthlr., fo wie verſchiedene Sorten Arrae und Rum 
im Werthe von 250 Rtbir,, und Weine, als: Rheinwein, 
Franzwein, Ungarwein und mehrere andere Sorten, ine 
ſammen im Werthe von 430, Rthlr. follen 

von Montag den 19. Auauſt 1833 ab, täglich Were 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen en 
den. Waldenburg, den 20. July 1833. - 
Das Ati Gericht der Städte Walb en urg 
und Cottesberg 


| Bekanutmachu „Du bgan i . we WW 
aer 88e RL ET hr n Aa e e * wrden 
* Ber Fan Dana 


in hieſiger Commune ausgeſprochen worden: daß ein andre 
geschickter praktiſcher Arzt und Geburtshelfer ſich hierorts 
wieder niederlaſſen möchte. Indem wir dieſes hierdurch öf⸗ 
fentlich bekannt machen und darauf reflektirende Medizinal⸗ 
Perſonen erſuchen, ſich deshalb baldigſt bei uns melden zu 
vollen, bemerken wir noch zugleich, daß ſich hier eine gut eing 
gerichtete Apotheke befindet. 
Gottesberg den 11. July 1833. 
Der Magiſtr at. 


N Subhaſtations Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt fubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Glas⸗ 
aͤndler Johann Ephraim Prenzel zu Schreiberhau 

ee zugehörig geweſene, sub Nr. 202 alldort belegene, 


und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 14. Mai 1833 auf 


304 Rthlr. 10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf . 
den 4. October ., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Zugleich werden auch die unbekannten Glaͤu⸗ 
diger des Glashaͤndler Johann Ephraim Prenzel hierdurch 
vorgeladen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche an die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumel⸗ 
den, deren Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernächſt das Weis 
tere, bei ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen: 
daß ſie allen ihren etwanigen Vorrechten für verluſtig erklart, 
und mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was, nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden, 
Hermsdorf unt. K., den 1. Juli 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Edictal⸗Citation, Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 57 in Ober⸗Roͤversdorf gelegenen, zum Nach⸗ 
laſſe des daſelbſt verſtorbenen Gerichtsſcholzen Rauppach 
gehörigen und auf 2799 Rthlr. 3 Sgr. gerichtlich gewürdige 
ten Freibauerguts, ſtehen Termine auf 

gar den 25. Mai 1833, 
De den 27. Juli 1833, 

den 28. September 1833, 
von denen der letzte veremtoriſch iſt, in der Kanzellei zu Ober⸗ 
Röͤversdorf an. Hierzu werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige vorgeladen. N 
. den 18. Februar 1833. . 
‘ as Berichts » Amt von IRRE, 
tke. 


— —— — —m— ——— Ü——4— —ę—᷑ ä —ę„ — 

Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richts ⸗Amt ſubhaſtirt die zu Nieder⸗Falkenhayn belegenen, 
auf 149 Rihlr. 10 Sgr. gewürdigten zwei Ackerſtlicke des 
betſterbenen Auszüglers Chriſtian Blümel von Nieder⸗Raͤ⸗ 
versdarf, nach den Beſtimmungen deſſen Teſtaments, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, und fordert zahlungs⸗ 


- den 4. September d. J, Dee, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Nieder ⸗Falkenhayn ihre Gebote 
abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. 
ee ee eee 
Das Getichts⸗Amt von Nieder⸗Falkenhaym 
Ziegel ⸗ Verkauf. . 
Bei der herrſchaftlichen Ziegelei zu Greiffenſtein find von 
nun an das Tauſend Mauerziegeln zu 8 Nthtr. 20 Sgr. und 
das Tauſend Dachziegeln zu 9 Rthlr. 10 Sgr., einſchließlich 
der Tentiͤme, fo wie Platten verſchiedener Größe, zum Bew 
kauf vorraͤthig. Die Ziegeln find nach dem vorſchrifts mäßigen 
neuen Maas gefertiget und von guter Qualität. Etwanige 
Kaufsluſtige belieben ſich an das Greiffenſteiner Rent Amt 
zu wenden, von welchem die Anweiſungen ertheilt werden. 
Hermsdorf unt. K., den 27. Juli 1833. n 
Meichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan 
deshertliches Cameral⸗ Amt. 
Anzeige. Auf dem Dominio Tiefhartmannsdorf ſtahen 
noch einige ſehr ſchoͤne Merino ⸗Boͤcke zum Verkauf. 
Tiefhartmannsdorf, den 21. Juni 1833. 
Das Freiherelich von Zedlitz'ſche Wieth⸗ 
ſchafts Amt. Schubert. 


Auctions⸗Anzelge. Auf den 4ten Auguſt c. von 
Nachmittags 3 Uhr an, ſollen in dem Gerichts⸗Kretſcham 
zu Steinfeiffen eine bedeutende Menge Hufſchmidt⸗Werk⸗ 
zeug aller Art, fo wie maͤnnliche Kleidungsſtücke, Möble⸗ 
ment, Hausgerͤͤthe und allerley Vorrath öffentlich verkauft, 
jedoch nur unter der Bedingung der baldigen Bezahlung ver⸗ 
abfolgt werden. Kaufluſtige und Kauffühige werden zu ee 
ſcheinen, hiermit eingeladen. eye 

Steinſeiffen, den 29. July 1833. ö 

Die Ortsgerichte 


Auctions Anzeige. Bei meinem Abgange von 
Erdmannsdorf beabſichtige ich, kuͤnftigen Sonntag als den 
sten Auguſt, Nachmittags von 1 Uhr an, folgende Gegen⸗ 
ſtände in hieſigem Gerichts⸗Kretſcham, als: Schränke, 
Kommoden, Tiſche, Stuͤhle, Bettſtellen, Sopha's, eine 
Moͤnchsbahn u. eine Stoßbahn, Glaͤſer, Porzellain, Brannt⸗ 


weinfaͤſſer nebſt Branntwein, zwei halbe Achtel Bierfäffer, 


kupferne Keſſel, eine große Buͤgelſaͤge, zwei kleine Hands 
fügen, Mehlſiebe, Brodkörbe, Backbleche, Backtrog u. 501. 
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. a 
Erdmannsdorf den 29. Juli 1833. 6 

ö Wilhelm Vornitz, Schenkwirth. 
—— .ꝶ(—ͤuͥiͤĩV—( ——.k(a ↄy 

Lehrlings⸗Geſuch. Ein mit den nöthtgen Schul⸗ 
keuntniſſen verfehener junger Menſch, welcher fih der Chirur⸗ 
gie wid men will, finder ein lehrreiches Unterkommen. Mäher 
Auskunft erthenlt die Expedition des Boten. 


7 


\ Br 
j 


Drau-Uurbar-Verpachtung. Das Biefige Mädttfche 
Brau- Urbar wird ultimo December d. J. pachtlos und ſoll 
auf anderweitige 6 Jahre wieder verpachtet werden. 
Behufs die ſet g iſt ein Licitations⸗Termin auf 
den Aten September d. J. Vormittags 10 Uhr in der 
Wohnung des Königl. Juſtiß⸗Commiſſarii Herrn Woit 

ngeſebt worden, zu welchem cautionsfähjge Pachtluſtige 
bierburch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 


Ueberlaſſung der Pacht an den Meiſt⸗ oder Beſtbieten den, 


nach zuvoriger Berathung mit dem Ergaͤnzungs⸗Ausſchuß 
der brauberechtigten Bürger erfolgen ſoll. 

Die Bedingungen konnen täglich in der Wohnung des 
Stadt⸗Kämmerer Anders eingefehen werden und wird rüͤck⸗ 
ſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau⸗Urbars bemerkt, daß 
baffelbe das Krugs⸗Verlagsrecht auf die Schankſtͤͤtten hie 
ſiger Stadt und det derſelben angehoͤrigen Dörfer, Grunau, 
Eunnersborf, Straupit, Schwarzbach und Hartau auezn⸗ 
Üben berechtigt if, - . 

Hirſchberg, den 13. July 1832. f 

Der Verwaltungs ⸗Ausſchuß ber, Bram 
berechtigten Bürger. a 

Auctions» Anzeige Wegen Veränderung meines 
bisherigen Wohnſitzes werden Sonntag über 8 Tage, den 
41. Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr vetſchiedene Gegen» 
ſtaͤnde, als: Meubles und Hausgeräthe, einige ſehr gute 
Gewehre, verſchiedene Vermeſſungs⸗Werkzeuge, einige Bet⸗ 
ten, ein paar ganz ungebrauchte Kutſchengeſchirre und ver⸗ 
ſchiedene Kleinigkeiten an den Meiſtbietenden gegen baar⸗ 

blung, in meiner Wohnung verkauft werden. 
Schoͤnwaldau den 30. Juli 1833. 
f Julie Shüttner 


Verkaufs⸗Anzeige. Die beackerte Stelle des Joh. 
Gottfried Hornig zu Zirlau bei Freyburg, Schweidniger 
Kreifes, von 5 ½ Scheffel alt Breslauer Maaß gutes Ak 
lerland, nebſt 25 und Graſe⸗Garten, und eine vor 14 
5 den „ mit zwei Feuern maſſiv neu etbaute Schmiede⸗ 

Werkſtätte find aus freier Hand, je eher je lieber, zu ver⸗ 
kaufen. Auch wird bemerkt, daß ein Waſſer nahe an der 
Werkſtatt vorbeifließt, welches für einen Liebhaber, der ein 
kleines Werk im Waſſer anlegen wollte, ſehr bequem ſeyn 
würde. Das Weitere iſt bei Obengenanntem zu erfahren, 


‚Bermiethungen. In dem Korbmacher Schneider“ 
ſchen auſe iſt eine Stube, welche bald bezogen werden kann, 
Ku ermisten, — In den Brauer Puſchmann' ſchen 
dis ift eine Stube und eine Schmiedewerkſtatt zu ver 


miethen und Termino Michaeli zu beziehen. — Fernet 


in meinem Hinterhauſe 2 Stuben zu vermiethen, welche 
bezogen werden koͤnnen. ‚Surod, 


enzeige. Einem geehrten Publiko zeige ich ergebenſt an, 

daß ich nicht mehr auf der Hirſchberger, ſondern auf der 
Borngaſſe wohne, in Nr. 107. E. G rtner, 

Buntwaarenverfertiger in Grelffenberg. 


4 


weiſet nach 


Apotheken ⸗ Kauf. 
Einen ſoliden zahlungsfähigen Käufer zu einer Apotheke 

v J. E. Baumert, Agent. 

Hirſchberg, den 29. Juli 1833. s | — 


Bekanntmachung. Es wird Jedermann, zur War⸗ 
nung flr Schaden, hiermit bekannt gemacht, daß in den 
Buͤſchen und Feldern von Cunnersdorf, Ottilien⸗Berg, Her 
likon, Sattler und Hausberg, alles Schießen verboten iſt, 
jeden da Betroffenen, von den dazu beſtellten Jägern, 
Gewehr weggenommen, und noch zue geſetzlichen Geld⸗ 
Strafe gerichtlich belangt wird. Eben ſo iſt das Mitneh⸗ 
men und Herumlaufenlaſſen der Hunde in den Feldern laut 
Allerhoͤchſten Lande, Jagd⸗ und Polizei⸗Geſetz, ganzlich ver⸗ 
boten, und wird jeder außer den Wegen betroffene Hund, 
ſo wie auch jeder Vieh⸗ und Huͤt⸗Hund, welcher nicht 
nen bis auff die Erde ſchleppenden Knüttel am Halſe haͤngen 
hat, erſchoſſen und der zu ermittelnde Eigenthümer deſſe 
ben, noch zur geſetzlichen Geld⸗ Strafe zur Armen: Kaffe 


gejogen. i 
Eurineröborf, den 1. Auguſt 1833. 
Der Jagd⸗Paͤchtet. 


Anzeige. In dem sub Nr. 105 hierſelbſt gelegenen 
Ulbrich ſchen Kaffee Haufe find 3 Stuben, nebſt Zubehör, 
und ein Billard zu vermiethen, und koͤnnen ſofort benutzt 
werden. Hirſchberg, den 29. Juli 1833. a 

Jurock, Abminiſtrat 
Acht Franzofifche Normal⸗Glanzwichſe 
ron P. J. Duhesme in Bordeaur. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt, fo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
auf's Hoͤchſtmoͤglichſte befördert, dabei aber auch demſelben 
den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter Schwͤrze giebt, nicht aber, 
wie bei den meiſten Fabrikaten, aus ätzenden, das Leder fe 
leicht zerftörenden, Säuren beſteht, iſt fuͤr Greifenberg gan 
allein dem Herrn E. G. Kretſchmar zum Verkauf in 
Commiſſion übergeben worden, und bei demſelben in Kraufen 
zu ½ Pfund à 5 Sgr. und % Pfund à 2 % Sgr., nedſß 
Gebrauchs⸗Anweiſung, zu empfangen. a 
Da nun biefe Glanzwichſe verdunnt wird und auf 
Weiſe gern das 14fache Quantum Liefert, fo ergiebt ſich Hier 
aus, wie man ſieht, ein aͤußerſt billiger Preis. 2 
ö A. E. Mulchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſtonair des Herrn P. J. Duhesme 

2 in Bordeaun. —— 
Geſuch. Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber, der ſich im öfoe, 
nomiſchen, Rechnungs- und praktiſchen Fache ausgebildet, 
und ſowohl hierüber, als auch über fein tabelfreied Betr 
gen die vortheilhaftrften Civil⸗ und militaitiſchen gr 
aufzuweiſen hat, wunſcht wo moͤglich bald oder zu 

ein Unterkommen zu finden. Wo? fügt Hert Buchbinder 
Neumgun in Greiffenberg. 


. 


Die Handlung Gebrüder Schlefinger 
a aus Liſſa, ; 


während der Badezeit in Warmbrunn in ei⸗ 
ner Baude in der Allee, mit der daran hän⸗ 
genden Firma bezeichnet, empfiehlt unter ih⸗ 
rem bekannten und wohl aſſortirten Waaren⸗ 
Lager, beſonders die ſo eben direkt erhalte⸗ 
nen, ganz modernen Kleiderzeuge, ſowohl 
in Jacquard's, als auch lithographirtem, 


nebſt 7 breiten glatten Thibet und Meri⸗ 


no's, wie in jeder andern Gattung; ferner 
Damentücher in allen Größen, vorzüglich 
ſehr geſchmackvolle Callico's, a la mode de 
Paris, Beinkleiderzeuge, Herren-Halstü⸗ 


cher und Weſten, in den neueſten Deſſeins. 


Da erwähnte Handlung wirklich Feind 
von allen marktſchreieriſchen Anpreiſungen 
iſt/ ſo erlaubt ſie ſich, hier nur noch anzu⸗ 
zeigen, daß ſie durch ſehr vortheilhafte Ein⸗ 
käufe in den Stand geſetzt worden iſt, ſämmt⸗ 
liche Waaren, bei beſter Beſchaffenheit und 
Aechtheit, zu wahrhaft billigen Preiſen zu 
verkaufen. Außer dieſem aber, um in der 
kurzen Zeit, die ſie ſich hier noch aufzuhalten 
gedenkt, ihre Geichäfte zu vermehren, hat fie 


von dem gewohnlichen Preis noch 10% her⸗ 


untergeſetzt, und bittet daher um geneigten 
Zuſpruch, den fie durch die reellſte und promp⸗ 
teſte Bedienung erkennen wird. f 


Erapliifement, > 
Die Modes und Schnittwaaren- Handlung 
des H. A. Hahn in Hirſchberg, Kornlaube 
Nr. 21, empfiehlt ſich mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln, unter Verſprechung der 
möglichft billigften Preiſe und prompter reeller 
Bedienung, zur gefälligen Abnahme. 
Hirſchberg, den 16. Juli 1833. 

Ge ſuch. Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verfer 
hener junger Menſch, welcher die Speze reis Handlung erlernen 
will, findet ein baldiges Unterkommen. Wa? ſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Anzeige. Die Eröffnung meiner Spe⸗ 
zerei⸗, Material-, Farbe⸗Waaren⸗ und Ta⸗ 
back⸗Handlung in dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Carl Gruner, am Markt Nr. 1, 
beehre ich mich einem geehrten Publikum er⸗ 
gebenſt anzuzeigen und um geneigte Abnahme 
zu bitten. — Auch werde ich das ſeit Jahren 
in dieſem Haufe beſtandene Eiſen-Waaren⸗ 
Geſchäft fortführen, darin, fo wie im Allge⸗ 
meinen, die billigſten Preiſe zu ſtellen und 
das mir zu ſchenkende Vertrauen durch reelle 
und pünktliche Bedieuung zu rechtfertigen 
chen. Carl Vogt. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1833. | 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Allen hechverehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend babe ich die Ehre, hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
— * daß ich in dem Haufe No. 382 am Oberringe hiers 

„eine 7 


2 


Specetei⸗, Material: und Tabak⸗ Handlung 


nuige Preiſe die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 
zu erlangen, mich beſtreben werde. 4 
Goldberg, den 21. July 1833. 
8 E. Schmeif fer. 


—— — —ñůñů—xß—ßséʒ;ͥ nenn 
Anzeige. In einem der anmuthigſten Theile des Rie⸗ 
ſengebirges, und eine Meile von einer volkreichen Stadt ent⸗ 
fernt, nahe an der Poſtſtraße, iſt eine ländliche Beſitzung, 
Vrraͤnderunss wegen, aus freier Hand zu verkaufen, oder 
auch allenfalls zu vermiethen. Außer einem, vor 20 Jah 
ten in gefälligem Styl ganz neu erbauten maſſiven Wohn⸗ 
hauſe, mit mehreren Zimmern und haͤuslichen Beruemtihl 
keiten verfehen, iſt auch eine maffive Scheune und Viehſtal⸗ 


ung in der Nähe dabei. Ein Garten von EN to 
e 


gen, zumächit dem Wohnhauſe, und 3 Morgen 
find dazu gehörig. Für die Lage des Wohnhauſes wählte: 
der Erbauer den paſſendſten Standpunkt, der ſowohl dem 
Defiger, als auch jedem Freunde der Natur und des Schöͤ⸗ 
nen, eines der vorzüglichſten Panoramas im ganzen . 
gebirge darbietet. Nachweiſung giebt die Expedition des 

dirgs boten auf portofreie Erkundigung. * 4 


Anzeige. Eine große Theil⸗Suͤge, mit dem Zeichen 


L., + iſt mir abhanden gekommen. Wer mir eine genaue 


Angade zu deten Wiedecerlangung machen kann, erz it 
1 Ridlr. 15 Sgr. zur Belohnung. 
Greiffenderg, den 20 Juli 1833. 
Fciebrich Haaſe, Zimmermeiſter. 


a . babe, und durch reelle Bedienung und moͤglichſt 


| 


ones; 


Die veutsche Lebens versitherungs⸗Gesellschakts⸗ 
| Direttion zu Tübeck 


. 
N — denen Haupt-Agent für den n Staat, Banquier Herr C. W. J. Schultze 
. | Er: Unterzeichneten beauftragt, 
Versicherungen: 
8 0 Auf Summen, die beim Tode des Versicherten dem rechtmässigen Inhaber der Police 
£ bezahlt werden, — nicht unter Courant Mark 300 — so wie vorläufig ABER über 
} Ct. Mk. 30,000. 3 5 
2 Auf Summen, einer genannten Person zahlbar, im Fall sie aun nnen überlebt etc. 14 
© 3) Auf das Leben zweier verbundener Personen etc. 
4) Auf Aussteuern der Töchter und Söhne, — nach vollendetern 24sten Jahre zahlhön, p— 
nicht unter Ct. Mk. 100 — so wie nicht über 10,000. 
. Auch können Versicherte statt der jährlichen Prämien eine Summe auf Einmal zahlen. 
3) Auf Leibrenten, bald oder nach vom Rentenirer selbst bestimmten Jahren zahlbar, für 
die jährliche Rente von Ct. Mk. 25 — 3,000 entgegen zu nehmen und zu effectuiren. 
‚Ungeachtet der Menge ähnlicher Verbände, wird jeder sich näher Orientirende die aus- > 
serordentlichen Vortheile, die dieser gewährt, bald inne werden; so wie aus dem Plane 
die überaus niedrigen Prämiensätze — die um so geringer sind, je eher ein Indi- 
viduum zutritt — und aus dem Jahres-Rechnungs-Bericht' vom Mai c. — „ache 
beide für Rücksichtende gratis verabfolgt werden — die höchste Prosperität hervorleuchtet, 
Nicht mehr combinirende Policen kauft die Gesellschaft zurück. 
ran an nahm im Laufe des Jahres 1832 für Versicherungen ein 0 
5 Ct. Mk. 684,375. 
Zahlte an verschieden Versicherte NW ii. — — 66,876. 
f Gesammt- - Gewährleistung - -Capital beim Becken: Neve — — 1,429,980. 


Vielen beehrenden Aufträgen entgegensehend, erbittet sich Briefe und Gelder . 


Jos. [Gll tegel, 
als Bevollmächtigter gedachter Gesellschaft für hiesige Gegmi 


Abbenberz, am 18. Juli 1833. 

>>> nn nr en 
* *. ffene: Stelle. Da der zeitherige hieſige Schulge⸗ Auction. Den 19. Auguſt, früh um 9 Uhr, und in den 
{ 


fe anderwͤͤrts hin berufen worden iſt, und deſſen durch folgenden Tagen, ſollen im Hauſe des Kaufm. Hrn. Bock, 
ang vakant werdende Stelle bei freier Station unter der Garntaube, die Bücher des ſel. Hrn. Paſtor Klaͤr⸗ 
un jährliches daares Einkommen von wenigſtens 30 Rihlrn. ner in Berbisdorf, gegen gleich haare Bezahlung, ver⸗ 
beträgt, ſo werden dazu geeignete und darauf reflektirende auctionirt werden. Kataloge find dei Hrn. Bock zu W 
— ee nu ſich deshalb dei dem Hiefigen Verm iethung. Zu Michaelis iſt in No. 36 unter 
10) 


b. der Butterlaubr, ein Logis von drei Stuben, wie auch im 
LKammerswalda, Schön. 0 er 5 Mittelhauſe eine ſehr bequeme Wohnung von zwei Stu⸗ 


| — — — — — ben, nebſt Zubehör, zu vermiethen und zu beziehen. Er⸗ 

I Bu vermiethen ift am neuen Thore, in Nr. 221, eine fere iſt von Deren Ginolla fünf Jahre bewohnt worden. 

| Stube mit Alcove und Zubehör, und zu 2 zu beziehen. Hierauf Reflectirende belieben ſich gefaͤligſt * Eigenshüs 
Nähere Auskunft beim Eigenthümer. > mer daſelbſt zu melden. 


a 


Einladung d 
zur Theilnahme am Goldberger Sterbe, 
; Kaſſen⸗Vereine. 
Es hat ſich am hieſigen Orte ein Sterbe⸗Kaſſen ⸗Verein 
gebitdet, der mit dem 1. Auguſt d. J. feine Wirkſamkeit 
begonnen hat, und die Unterzeichneten laden daher zu einem 
“ Valbigen und zahlreichen Beittitte Einheimiſche und Auswärs 
lige hierdurch ein. 
Sobald der Verein vollſtaͤndig ſeyn wird, erhalten die 
Greven eines Mitgliedes bei deſſen Tode ſogleich die Summe 
von 50 Rthlr.; dagegen zahlt jedes Mitglied bei einem To⸗ 
S 


a 214 Sgr. 
egen des Beitritts iſt beſtimmt: 
Jeder, beiderlei Geſchlechts, in dem Alter von 

15 bis 60 Jahren iſt beitrittsfaͤhig. 

N 3 Das Antrittsgeld beträgt in Summa 10 Sgr. 

| Bei einem Alter über 50 Jahre find für jedes 
. Jahr 5 Sgr. an Retarbat« Beitrag gleichfalls beim 
Eintritt zu entrichten. 


40. Jahre an erhoben werden, der Beitritt dann 
ber überhaupt nur bis zum 50; Jahre geſtattet 


u eyn. 

Nachwendige Bedingungen des Beitritts find: 

1) daß der Beitretende geſund ſey; F 

2 daß Jeder, wenn es verlangt wird, ſich Aber bie 

Richtigkeit ſeines Alters durch einen Geburtsſchein 
er i : 0 di aa 

ö 3 daß Ausmärtige ſich perſoͤnlich m 5 
Das Ausfübrlichere enthalten die Statuten, welche ſpäter 
jedes Mitglied gedruckt erhalten wird. 

Die Meldungen und Zahlungen koͤnnen beim Vorſteher 
und auch beim Rendanten geſchehen. 

Goldberg, den 1. Auguſt 1833. 

Die Verwaltung des Sterbe⸗Kaſſen ⸗Vertins. 

l Muller, Fiſcher, Contad, 
Magiſtrat. Commiſſarius. Vorſteher. Rendant. 


— — — — —  —— — 
Anzeige. Der fo eben angekommene vierte Abs 
ſchluß der a 
Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha 
weiſt nach, daß der Reſerve⸗ und Sicherheitsfond derſelben 
beteits auf 443,044 Thlr. geſtiegen ift, wovon in dieſem 
48,941 Thir. den Theuhabern zurückgegeben werden. 
laͤuterungen Über die vielfältige Nutzbarkeit dieſer Ans 
ſtalt, fo wie Statuten der Bank find unentgeldlich zu erhal⸗ 
von bei dem 
Land u. Stadtgerichts⸗Aktuar Hayn in Hainau. 
Julius Uri in Goldberg. ’ 
J. G. Leitgebel in Liegnitz. 


Zu vermiethen ſind auf der Schützengaſſe in Nr. 446 


Später fol dieſer Beitrag 
von 5 Sgr. auf 10 Sgr. erhoͤht, und ſchon vom 


unterrichts⸗Anzeige. 

Unterzeichnete, von Berlin hier angekommene Leh⸗ 
terin, zeigt einem geehrten Publikum hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß fie bereits feit 14 Jahren mit dem beſten 
Erfolge Unterricht im Maaßnehmen, Zuſchneiden und 
Anfertigung von allen Arten Damenkleidern ertheilt, 
und indem fie ſelbſt den Unterricht nach verſchiedenen 
Grundſaͤtzen erlernt hat, verſichert fie, daß fie den⸗ 
ſelben ſeit 8 Jahren nach einer ſehr leicht faßlichen 
Methode mittheilt, und zwar ſo, daß Theilnehmerin⸗ 
nen in einem Zeitraum von 4 Wochen, täglich 2 
Stunden gerechnet, zu einer Fertigkeit gelangen, wo⸗ 
durch fie die verſchiedenartigſten Kleidungsſtücke — ſelbſt 

z nach den Modejournalen — nach dem Maaße zuſchn 
den und anzufertigen vermoͤgen, und daß hierbei das 
unangenehme Anprobiren niemals noͤthig iſt. 

Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Theil⸗ 
nehmerinnen bei mir das Maaßnehmen an ihrem ei⸗ 
genen Koͤrper, das Heften nach dem Maaße und dat 
hierzu erforderliche Nähen erlernen, und die Schnlce 
leiber nach dieſer Lehr⸗Methode die richtigſte Haltung 
des Körpers geben und nicht im mindeſten intommo⸗ 
diren. 

Diejenigen Damen, welche an dieſem Unterrichte 
Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich gefälligft recht 
bald melden, und ſtehet es Denſelben frei, wenn ſie 
ſich in der erſten Woche von der Waheheit dieſer Aus⸗ 
ſage nicht überzeugt finden ſollten, unentgeldlich abzu⸗ 


Der Unterricht wird ſowohl in als auch außer mei⸗ 
ner Behauſung ertheilt, mit dem Unterſchiede, daß ® 
Z außer dem Haufe mehrere Damen zu ein und derſel⸗ 

ben Stunde vereiniget fein muͤſſen, wo es dann einer 

jeden pro Stunde 2 ½ Sgr. koſten würde. 

. Verehl. Borkhei m. 
Schildauer⸗ Straße Nr. 79. 

5 N S ’ 

Anzeige. Es find 2 Stuben nebſt Alkove, oben und 
heraus, von Michaeli an zu vermiethen. Das Mähere iſt 
erfahten dei dem Eigenthuͤmer, dem Handelsmann Berg 


mann, innere Schildauer Gaſſe. 


Verlorner Hünerhund. MD 
In der Nacht dom 24. zum 25ſten Juli iſt mir wein 
Hlnerhund abhanden gekommen. Derſelbe iſt hellbraun 
(Porn, Rage) mit weißer Bruſt, worin ein brauner Fleck, 
weißen Zehen, an der Ruthe und Behaͤngen fleckhaͤrig und 
hört auf den Namen „Perdey“, er trug ein ſchwarz:ledenn 
Halsband mit einem Meſſing⸗Ring und meinem Namen 
verfeben. Wer mir davon Nachricht zu geben im Stande 
iſt, oder ſolchen mir wiederbringt, erhält nebſt gemachten 
Auslagen, eine angemeſſene Belohnung. 

Goldberg, den 26. Juli 1833. 


Grütener. | 


\ 


| mein Etabliſſement einzuladen. 


AR 


friedenheit zu erlangen. 


Einladung Zur Vorfeier des hohen Königl. Geburt. 
| beehre ich mich freundlichſt und ergebenſt ein verehrli⸗ 
ches Publikum Freitag den 2. Auguſt auf den Pflanzberg in 
a Fuͤr gute Bewirthung und 
Mufit, fo wie Illumination, wird beſtens forgen 

es ee Hornig, Coffetier. 


a Anzeige. Ich habe die Ehre, hier⸗ 
mit ergebenſt bekannt zu machen, daß ich die 


Bor» Feier 


zum Geburtsfeſte unſers allverehrten Königs 
Donnerſtag den 1. Auguſt 

auf dem Hausberge feiern werde. Ich 
werde Alles aufbieten, um n Zu⸗ 

Endler. 


Einladung. Freitag und Sonnabend, als den 
Tten und z te Auguſt wird auf der Drachenburg zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Königs, Il⸗ 
mination ſtatt finden. Für gute Getränke, kalte 
Speifen, Punſch ꝛc. werde ich beſtmoͤglichſt ſorgen. 
Hirſchberg, den Zoſten Juli 1833. 


E. Welt. 


Einladung. Freitag, den 2. Auguſt, zur Vorfeier des 
Gebuttsfeſtes Sr. Majeftät des Königs, fo wie zue Feier 
ſalbſt, den 3., ladet ein geehttes Publikum ein 
5 Exner, in der Ablerburg. 


— — 


Anzeige. Sonnabend, den 3. Auguſt, findet zur Feier 

des hohen Königl. gr Tanz ⸗ — Statt, Fuͤr 
i ns Sorge tr 5 

7 e 2 2 Kiepert, in den brei Linden. 


Anzeige. Meinen verehrten Gaͤſten 

Flinsberg und Umgegend, zeige ich hiermit 

ergebenſt an, daß nunmehr alle Freitage 

Geſellſchafts⸗Tag in hieſiger Brauerei ſeyn 

wird, zu welchem die ſelben hoͤflichſt einladet 

8 der Brauermeiſter Dorn 
in Greifienftein. 


Anzeige. Den 4. und 5. Auguſt, als zur Nachfeier 
des Geburtsfeſtes unfers Königs, werde ich in Schreibens 
dorf ein Gelpſchießen veranſtalten, wozu ich alle Schreglieb⸗ 

der und meine geeheicffen Gönner was Freue von Kan- 
wehut unb in der Umgezend eigedenſt emlade. Das Schie⸗ 
dn beginnt Sonntag Nachmittag um 2 Uhr, und wird 
dann das Nähere wegen der Einlagen und Gewinne ber 


* 


* 


kannt gemacht werben. Ich bitte ergebenſt, mich wit nacht 
zahlreichem Zuſpruch zu beehren. ‚ u 
Wer richtig zielt und trifft die Spiegel⸗ Nu, 
Der ficht den Adler, hört den Boͤller⸗ Schuß! 
; Hentſchel, Gaſtwirth in Schreiben 


Einladung. Den 4. Auguſt werde ich ein Numms⸗ 
Schießen veranstalten, wozu Schießliebhaber ergebenſt en. 
ladet Wilhelm Scholz, 8 

Paͤchter des Keetſcham zu Glausn 
nzeige. Einem hochverehrten Pudlicum habe 00 5 
die Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich die in dem Locale des 
Herrn Bettauer in, Schweidnitz beſtandene Specerel⸗, 
Material- und Farben: Handlung uͤbernommen, und mit 


einer vollſtaͤndig aſſortirten Tabacks⸗ Niederlage des Herrn 


F. A. Held in Breslau, fo wie einem Commiffiond-Lagsr 


der zuverlaͤßig fangbaren chemiſchen Zündhötzer von Herrn 


C. W. Schubert, daſelbſt verbunden, etabliet habe; beide 
Herren obiger Fabrik haben mich in den Stand geſetzt, für 
Schweidnitz und die Umgegend zu den feſtgeſetzten Fabrik. 
Preiſen zu verkaufen. Durch eine 20jaͤhrige Praxis, wei 
che ich in dem Hauſe des Herrn Karl Grundmann in 
Breslau die Ehre hatte mir zu etwerben und durch reelle 
und billige Bedienung glaube ich mir das Vertrauen mei⸗ 


ner gütigen Abnehmer zu verſichern. 


Schweldnitz im Juli 1833. 
a G. B. Opitz, am Ringe Nr. 243. 
— 


Dem Herrn G. B. Opitz in Schweidnitz hade ich eine 
Niederlage der bellebteſten Rauch⸗ und Schnupftabacke aus 
meiner Fabrik uͤbergeben und denſelben in den Stand ge⸗ 
fest, zu den Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. . 

Indem ich mich beehre, dies hiermit bekannt zu machen, 
wunſche ich, daß dies Etabliſſement von Seiten des Pu⸗ 


blikums recht oft in Anſpruch genommen werde, wozu die 


Gute der Fabrikate gewiß beitragen wird, 
Breslau, den 1. Juli 1833, 25 
x K Ferd. Aug, Held. 


Ich habe dem Kaufmann Herrn G. B. Opitz in 
Schweidnitz ein Commiſſions⸗Lager von meinen zuver 
gen ſewohl einfachen als doppelten Zündhoͤlzern gegeben, 
die derſelbe zu den Fabrik⸗Preiſen verkauft, ſolches zeige 
ich hiermit zur gütigen Beachtung ergebenft an. 
C. W. Schubert, 
Scheldewaſſer⸗Fabrikant in Breslau, Kirchſtraße Nr. 5. 


Anzeige. Gegen pupillariſche Sicher zeit find 760 Yirbir, 
ſogleich im Ganzen oder theilweife darzulehnen. Von wem ? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Geſuch. Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Jüngling, von 
guter Erziehung, kann in einer lebhaften ſoliden Spezerti⸗ 
un Material⸗Pandeund mächfte Michaeli ein Unten koaraen 

als Lehrling finden. . 

Hoͤchſt beta, Schleſ. Gebirgs-Eommif.-Eonappoir. 
C. F. Loren® 


Müpten-Vertauf. Der Beſiher einer Mahl: Mühfe 
in einem belebten Dorfe, mit einem Gange, welche im 
beſten Stande iſt und wobei ein Spitzgang, voriges Jahr 
ganz neu erbaut, iſt Willens dieſelbe zu verkaufen. Es 
fehlt dieſer Muhle nie an Waſſer und Mahlwerk, und iſt 
noch zu 2 Kühen Futter dabei. Wo? iſt zu erfragen bei 
Herrn Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg und in der 
Expedition d. Boten. 


Geſuch. Ein Handungs Commis, ee | | 


im Schnitt», fondern auch im Specerei⸗ und Ma 
MWaaren-Gefhäft ausgebildet, und ſowohl hierfihee, als auch 
über fein tadelfreies Betragen die vortheilhafteſten Zeugniff: 
aufzuweiſen hot, wuͤnſcht eine anderweitige Anfteltung; ich 
glaube, ſolchen zur beſondern Berüͤckſichtigung empfehlen zu 
koͤnnen. „Host bew. FR Gebirgs- Commif, Comptoir. 
C. F. Lorenz. 


Barometer» En ern, del dem Dt, Ender. 
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Barometerſtand. Thermometerſtand. 
N — 
* 
„ 2 28 1% f 1 ½ | m 1 15 10 
zal. 24 Br 1 * 1% % 2 1. e. 12 892 3 
21 265 117.0 27% 1,“ 2, 1,“ 11% 16- 10 
25]: 27° 255 7%. 26% 11 J % zu 3% „ 10 14 10 
20 2707 3½, % 27 8 45 u 2, 3%, 9 11 1 5 
27 277% 2 Ip: u“ 27. 1 . 8 70¹ 27,“ 19 10 u 10 14 11 5 
28 BU Aαœ⁰. zu N e e % 11 1 11 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 27. Juli 1838. 
5 2 
1 Preuss. Gouraht. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Prieſe Geld Effecten - Course. Briche Gal Geld 
Amsterdam in Cour... | 2Mon | — 18% Staate-Schuld-Scheine .. . 10% R. 97% | — 
Hamburg in Banco . a Vista 151 — uss. Engl. Anleihe von 1818 |- ditto | — — 
us Fass ae a * — ae Rz von 1822 die — — 
r Wr a — Gr. Herz. 0 — 
— für 1 Pfd. Sterl. 3 in a 6-289 — Breslauer Stadt- Obligationen ditto ;105 — 
Paris für 800 Fr... 2 Mon. — — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | 1025, — Wiener Einl.- Scheine 150 El. 421. — 
FFP M. Zahl. — — Schles. Pfandbr. von 1000R. 106% — 
Age burg on. — 102°, Ditto ditto . . 500 R. 107. — 
Wien in 20 K... à Vista — — Ditto ditto % e OR. | — — 
Die 35 2 Mon, — 1035, Disconto . 2. 5er em en * — 
Berlin “une a Vista | 100 %½ — 
Bitte‘, „ 0:0 .. 2 Mon. 98 Pr. Scohandl. Pr. Sch. a 50 Rtl. 52%, | — 
Geld-Course, 2 
Holl. Rand- Ducaten . Stük | — 9, Ausländische Fonds: 
Kaiserl. Ducaten — er 90 Wiener 5 p. Ct. Metall. 2 = 2 
Friedriched'or + 100 Meir. 113”, — Ditto 4 p. Ct. Metall. — 2 2 
Louisd'orr . — 113°, + Poln. Pfandbriefe — 8 er 
Polnisch Cour. er 100 | Ditto Partial-Obligat ....| — |— — 
— 8 Fw TTT 
= 78 Setreide-Markt⸗Preiſe. 
Hirschberg: den 20. Juli 1858, — ae _ "Sauer, der 27. Juli 1333. 

Der je Beizenlg. Weizen.] Noggen.] Berfte. | Hafer, J Erbſen. Weizen g. Weizen. Roggen. Gerte. . 
Seel u Ne of. NEL E il fur. v. . rn. for. Pf. Ben tt. far. pf. 8 . . 
Säle. — II. 1 n 1 — 1651 2 2 — 25 E 5 

Niedrigster 1 13 2 112 2 a af =) 1 3 1 Zr E EE — 10 
kdwen berg, den „ Juli 1883, (Höcfter — 5 „552 „„ „„ „46 1 * 1 185 41 1 FB m 6 
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